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Kein Ausweichen !
In den Tagen nach den « Umsturz schrieb

das „ Pravo Lidu " : „ Wir verschweigen nicht die
traurige Tatsache , daß eS auch im tschechischen
Volke imperialistische Strömlingen gibt . . . .
Die deutschen Arbeiter können beruhigt sein ,
das

_ tschechische Proletariat wird seine ganze
Kraft dreinsctzen , damit das Verhältnis der bei .
den Nationen gerecht geregelt wird . . . . Das

Recht der Selbstbestimmung der Nation muß
für alle gelten . " So schrieb das . Hauptorgan der

tschechischen Sozialdemokraten am 15 . Dezcm -
ber 1918 . Diesem unzweideutigen Versprechen
unserer tschechischen Genossen ließen sich noch et¬

liche andere ans der danialigcn Zeit anfügen ,
die alle sichtbar von dem Bestreben diktiert
waren , die deu ^' chcn Arbeiter zu beruhigen , die
davor bangten , ihr Schicksal dem neugegründe -
ten tschechoslowakischen Staate anzuvertrauen .
Die tschechischen Sozialdemokraten wendeten
damals besonderen Eifer daran , ebenso die Bc -

fürchtungen der deutschen Arbeiterschaft um ihr
nationales und kulturelles Eigentum , wie um
ihre materielle Existenz , durct , die Beteuerung
zu zerstreuen , daß sie, die damals einflußreichen
tschechischen Sozialdemokraten , schon dafür jor -
gen würden , jedes nationale Unrecht zu vcrhin -
dern und einen Zustand erstehen zu lassen , der
das gleiche ' stecht aller Bürger des Staates ver -

bürgt . Auch am 27 . September dieses Jahres
hat das „ Pravo Lidu " noch einmal bei Bespre¬
chung der Genfer Völkcrbundstagung die Ge -

neigtheit seiner Partei , an der Herbeiführung
eines nationalen Ausgleiches mitzuarbeiten ,
ausgesprochen . Es knüpfte an den Mißerfolg
der deutschen Beschwerdeführung über die Be -

Handlung der Minderheiten an und folgerte
daraus , daß die Minderhcitsfrage als inner -

staatliches Problem in Angriff genommen wer -

den müsse . Diese Ausführungen nahm unser
Genosse Dr . Ezcch in seiner kehlen Parlaments -
rede zum Anlaß , die tschechischen Sozialdemo -
traten aufzufordern , ohne Umschweife zu crklä -

ren , wie sie sich die Lösung der nationalen Frage
im Staate vorstellen . Tic Bereitschaft unserer
Partei , mit den tschechischen Sozialdemokraten
an dem Werte des nationalen Ausgleiches - mit .

zuarbeiten , steht ebenso außer Frage , wie die

Tatsache , daß die tschechischen Genossen ihren
vielfachen Beteuerungen und Versicherungen
bisher nicht die allerklcinstc Tat zur Seite stel -
len können .

In der Frcitagsihung des Abgordnctcn -
Hauses ergriff nun knapp vor der Abstimmung
über die in der ersten Sitzung gehaltenen drei

Ministercxposös der tschechische Sozialdemokrat
Dr . M e i ß n e r das Wort zu einer Rede , die

eine Generalcrwidcrnng aus die gehaltenen Op -
positionsredcn im Namen der Mehrheit dar -

stellen sollte . Nicht nur die Minister waren ,

was Währeltd der ganzen übrigen Debatte nicht
der Fall tvar . alle zur Stelle , auch die Abge -
ordneten der Mehrhcilsparteien waren erwar -

tungsvoll herbeigeeilt , denn nun sollte in gro -

ßer politischer Rede die „ Generalabrechnung "
kommen . Tic Rede bildete offenkundig einen

Punkt in dem Programm der Regicrungspar -
teien für diesen Tag , den die „ Tribuna " in

daumendicken Lettern als den „ schwarzen Tag
der Oppositionsparteien " feiert . Baeran wurde

ausgeliefert , Hruschofskh mit „Enthüllungen "
gegen die Hlinkalcutc losgelassen und ein staats -

erhaltender Abgeordneter befestigte ober den

Bänken der deutschen Abgeordneten einen Gal -

gen en miniaturc . — kurz es fehlte nichts an

der Regie , als sozusagen eine große politische
Auseinandersetzung mit den Oppositionspar -
teien , um die Politik der Mehrheit in strahlend -
stein Lichte erscheinen zu lassen . Eben diese Auf -

gäbe übernahm der tschechische Sozialdemokrat
Dr . Meißner .

Seine Rede gliederte sich in zwei Teile , von

denen der eine den Kommunisten , der andere

den deutschen Sozialdemokraten gewidmet tvar ,

denen gegenüber er die Teilnahme seiner Par -
tei an der allnationalen Koalitionspolitik zu

verteidigen suchte . Da er mit der Versicherung

begann , die tschechischen Sozialdemokraten seien
sich desien vollkommen bewußt , daß ihre Koalt -

tion mit der tschechischen Bourgeoisie nicht das

Ideal einer . sozialistischen Partei ist . konnte

8MN neugierig fein , zu hören , wie er und seine

Fasciftenherrschast in Italien .
Die Faseisten Herren im Lande . — Die Staatsmacht hat kapituliert . - Mussolini Ministerpräsident .

Das Programm der Faleisten .

Das Kabinett Mussolini .
Gebildet aus Faseisten und Ratio

naUsten .

Rom , tzO. Oktober . ( Hcwas . ) Das neue Ka

. mctt setzt sich wie folgt zusammen :
Präsidium , Inneres und Gleicheres : Mnii

lini ,
Krieg : General Tiaz ,
Marine : Admlral Thaon di Revel ,

Schatz : Inaudies ( Nationalist ) ,
Industrie : Theosil Rossi ( Nationalist .
Finanzen : De Stesani (Faszist ) ,
Kolonien : Federzoni ( Nationalist ) ,
Befreite Gebiete : Giuriatti (Faszist ) ,
Justiz : Oviglio ( Faszirst ) ,
Oeffentlicher Unterricht : Gentili ( Demokrat ) ,

Landwirtschaft : De Capitani (Faszist ) ,
^öffentliche Arbeite » : Carrnazza ( Natio¬

nalist ) ,
Post und Telegraphen : Colonna di « Cosa «

(Zlationalist ) ,
Arbeit und soziale Fürsorge : Cavazzoni

( Boltspartei ) .

Was lange unmöglich schien , ist Wirklichkeit

geworden : die Fascistcn haben ihre Herrschaft
in ' Italien aufgerichtet und sind , wie sie sich
ausdrücken , „ Staat geworden " . Dieses Ereia -
nis greift in seiner Bedeutung weit über die

Grenzen Italiens hinaus , denn die Außen -
Politik , die Mitsiolini einzuschlagen gedenkt , be -

droht den mühsam zustandegebrachten Frieden
unter den Adriaftaatcn und damit den Frieden

Europas und der Welt . Was als Abenteuer

konterrevolutionärer Jünglinge und Vabanquc -
Politiker begann , endet als Gefährdung deS

italienischen und , in weiterer Folge , der curo

Unruhen zu unterdrücken . 30 . 000 Soldaten

konzentriert und so hüteten sich denn auch die

Fascistcn , von einem vereinzelten Streich ab -

gesehen , vor größeren Ausschreitungen . Dann

- pöischen bürgerlichen Staaten und das einzig aber bekam die Regierung vor ihrem eigenen
und allein deshalb , ivcil das Bürgertum viele

- Monate hindurch dem Abenteuer als ivohl -
wollender Gönner zusah und sich freute , wie

die Fascistcn als vermeintliche Handlanger der

herrschenden Kapitalistcnklasse deren gefährlich¬
sten Gegner , die Arbeiterschaft , abwürgten . Ter

Freudenrausch der Bourgeoisie hat kurz ge -
lvährt : nun das von inneren Kämpfen zcr -
wühlte und darum zu energischem Widerstand
unfähige Proletariat zu Boden gestreckt ist .
kehren sich die Waffen der von einem leichten
Siege zum andern getragenen FaScisten gegen

Mute Angst , ein keckes Scheinmanöver Musto -
linis jagte sie ins Bockshorn . Nachdem er auf
dem Kongreß pathetisch die . Kampflosung „ Nack ,
Rom ! " ausgcgebcn und die immer tadellos

klappende fascistische Regie den Ruf mit stür
inischem Jubel quittiert hatte , brach Mussolini
die Versammlung ab und sprengte in Form
eines Dementis das Gerücht ans , daß der fas .
cistische Heerbann mobilisiert werde . Das Stich

wort genügte , die Regierung , der überdies now
der Vertreter der parlamentarischen Rechten
heimtückisch ein Bein stellte , fiel prompt hinein .

die bisherigen Förderer , die „ elende herrschende Zuerst >zab sie drei den Fascistcn verhaßt .
Klasse " , welches wenig schmeichelhafte Wort Minister preis , dann demissionierte Facta .
Mussolinis der liberalen Bourgeoisie bös i » den Die Unsicherheit und Verwirrung bot den

Ohren klingen dürfte . FaScisten die Möglichkeit , sich durch lokale

Wenn für die FaScisten bei der Nieder - Handstreiche der Venvaltung in nichrcren Pro -
werfung der Arbeiterschaft die Spaltungstcchnit vin - onen zu bemächtigen , die rcklamehaft bc -

Mo s l a u s die Hauptarbeit geleistet hat . so | tome , dem ursprünglichen „ Repnblikanismus "
hat ihnen bei der Thronentsetzung der herrschen - der Bewegung ^schnurstracks zuwiderlaufende
den Mäste deren feige Fahnenflucht den Sieg
erst recht leicht in die Hand gespielt . Hier bc -

durfte es nicht einmal der sonst so beliebten

. Terrorakte im Stile der Heisas und Pronay ,
es genügten schon ein paar dröhnende Worte

des vorläufig nur als Maulhelden bewährten
Mussolini . Bis zum Fascistenkongreß in Ne -

apel , der am 24 . Oktober tagte , hatte die Re -

gicrung Fakta verkündet , daß sie sich nicht dem

Königsirene " Mussolinis machte ihnen das

Heer und namentlich die Offiziere geneigter .
Das letzte Bollwerk des Bürgertums steht damit
im gegnerischen Lager , auch der König richtet ,
wie sich das von selbst versteht , den Mantel

nach dem Winde . Dem letzten , zu spät unter

notiimenen und dadurch wenig aussichtsreichen
Versuch , mit dem Gewaltmittel des Belcmc -

ttiilgsznstandes der Lage Herr zu werden , hat
tascistischen Diktat beugen und erst während ! Viktor Emannel dir Genehmigung versagt und

der nächsten Kamincrsession demissionieren er scheint durchaus entschlossen , da Bemühungen
wolle . Folgerichtig hatte sie nach Neapel . nmsSalandras und des greisen PacklerS Giolitti

Partei es sich vorstellen , aus der heutigen , nach
seiner eigenen Erklärung unerfreulichen Lage
zu einer idealen sozialistischen Politik und zur
Zusammenarbeit mit der deutschen sozinlistschen
Arbeiterschaft zu gelangen . Aber Dr . Meißner
blieb darauf ebenso die Antwort schuldig , wie

auf die Frage , wie sich die tschechische Sozial -
dcmokratie die Lösung des nationale » Problems
vorstelle . Dafür bemühte er sich auseiiianderzu -
setzen , daß für seine Partei einzig eben die

„nichtideale sozialistische Politik " der Teilnahme
an der allnationalen Koalition in Betracht

komme , woraus man schon den Eindruck cmp -

fangen konnte , daß die tschechischen Sozialdemo -
7- atcil sich in dieser Koalition weiter dauernd

häuslich einzurichten gedenken . Die in die

Augen springende Tatsache , daß die Koali -

tion weder willens noch fähig ist . die nationalen

Gegensätze zu beseitigen und daß . solange sie
besteht , der Weg der nationalen Verständigung
verrammelt ist , da diese Koalition die tschechische
Bourgeoisie der Sorge enthebt , eine Verständi -

gung mit den anderen Nationen zu suchen ,
was ihr den Lurus hemmungslosesten Chauvi¬
nismus gestattet — das alles schien den Redner

wenig anzufechten .
Dr . Meißner hält die Koalitionspolitik , das

„ kleinere Uebcl " . für unerläßlich , denn die tsche -
chische Sozialdemokratie könne in der Zeit der

schweren wirtschaftlichen Krise , die Lösung und

Lindening der Krise nicht allein der Bourgeosie
überlasten . Das ist ein funkelnagelneues Argu -
ment . da die Krise doch erst seit Monaten dan -

ert , die Bundesgenossenschast der tschechischen
Sozialdemokraten aber schon mindestens vier

Jahre , wobei übrigens nicht wahrzunehmen
wäre , daß diese Bundcsgciiossenschaft der Ar -

beiterschast einen Nutzen gebracht hätte . Tie

Bourgeoisie ist bisher all der furchtbaren Not

der Arbeiterschaft , die sie infolge der Krise zu

erleiden hatte , untätig gegenübergestanden und

die mit ihr verbündeten tschechischen sozial -

demokraten haben ihr dabei den Rücken gedeckt .

Auch Dr . Meißner war bemüht , die Regierung

von aller Schuld an der Verschärfung der Krise

loszusprechen , wobei er sich sogar nicht scheute ,

unseren Rednern in der Debatte die höchst über -

flüssige Korrektur zuteil werden zu lasse », die

Krise sei eine Teilcrscheinung der Weltkrise und

nicht bloß lokaler Natur . Das war unseren Red -

nern auch ohne Dr . Meißner bekannt , er durste
sich daher die Bekehrung schenken : der Unter -

schied in seinen und unseren Auffassungen liegt
aber darin , daß wir behaupten , die Krise sei
bei uns noch verschärft worden . Und was wir

weiter behaupten , ist, daß auch in diesem Falle
die bürgerlichen Parteien aus der Koalitions¬

politik Vorteil ziehen . Den Beweis , daß die

Koalitionspolitik der Arbeiterschaft bei der Lö -

siilig und Milderung der Krise auch nur den

geringsten Vorteil gebracht hat , ist Tr . Meißner
schuldig geblieben . Und man kann auch ruhig
behaupten , daß alles , was diese Koalition etwa

an „ Maßnahmen " gebären wird , auch ohne die

Teilnahme der tschechischen Sozialdemokraten
an der Regierung und sogar wirkungspotler und

umfassender erzielt werden würde .

Dr . Meißner , wie die tschechischen Sozial -
demokraten überhaupt , geht in seinen Ausfastun -
gen von beut Grundirrtum auS . daß die Arbci -

terschaft n u r durch die Teilnahme an der Re¬

gierung Einsluß im Staate besitzen könne . Dem

steht entgegen , daß vordem die Partei noch nie

in einer Regierung vertreten war , und daß
die Arbeiterschaft dennoch n i e -

m a k § s o einflußlos und o h n m ä ch -

t i g a it die Wand gebrückt war . w i e

j c tz t , da die tschechischen Sozialdemokraten vier

Minister im Kabinett sitzen haben . Ter Genosse
Dr . Meißner Übersicht , daß der Einfluß der

Arbeiterklasse nicht in der Zahl der sozialisti -
schen Minister innerhalb einer bürgerlichen Re -

gierung gelegen ist . sondern in der Kraft und

Stärke der Arbeiterbewegung selbst . Wir haben
im alten Oesterreich das allgemeine Wahlrecht
auch ohne Teilnahme an der Regierung errungen
und unsere Partei ivar imstande , die Jntcrcs -
sen der Arbeiterklasse ungleich wirkungsvoller
zu vertreten , als es die tschechischen Sozialdcmo -
traten gegcnivärtig durch ihre Koalitionspolitik
zu tun vermögen , die ihnen die Masten der

tschechischen Arbeiter entfremdet hat . Wenn Dr .

Meißner mit Resignation ttttb falschem Stolz
darauf hinweist , daß die Politik seiner Partei

unter der Arbeiterschaft unpopulär sei, was sie
aber nicht hindern werde und so weiter , so macht
er aus der Not eine Tugend . Es kann schon
einmal vorkommen , daß die Politik der Partei -
führung sich in Gegensatz zu Stimmungen der

Masten stellt , aber darum ist doch nicht jede
Politik , welche das Empfinden der Masten ver¬

letzt . eine richtige . Eine Partei , der die Arbeiter

abspenstig geworden sind , die aber glaubt , durch
weiteres Verharren in der Regierung ihren Ein

fluß zu behalten , muß auf diesem Wege dahin
gelangen , bewußt oder unbewußt die Schlepp -
tragen » der Bourgeoisie zu werden .

Um eines Phantoms willen verschmäht
also die tschechische Sozialdemokratie , den Weg
zu suchen , der sie mit der deutschen Arbeiter¬

schaft zusammenführt . Sie ev' öglicht es durch

ihr Verbleiben in der Koalition den bürget -
lichen Parteien ihrer Nation , die — was auch
einmal Ueberzeugung der tschechischen Sozial -
dcinokratcn ivar — dringendste und wichtigste
Frage einer Verständigung mit den anderen

Volksstämmen zu verschleppen und dadurch die

notwendige Entwicklung der Verhältnistc im

Staate zu verzögern . Dr . Meißner meint , seine
Partei dürfe der Bourgeoisie nicht das Feld
allein räumen . In Wahrheit ist diese Bourgeot -
sie längst Herrin des Feldes , während die tsche -
chische Sozialdemokratie , durch den Abfall der

enttäuschten Arbeiterschaft ihrer Kraft beraubt ,

ein Spiclball in den Händen der tschechischen
bürgerlichen Klasten geworden ist . Das ist die

Ursache , warum Dr . Meißner , der sonst über

alles sprach , der Frage der nationalen Verstän -
digung scheu ausU' ich . lieber Geheiß des tsche
chische » Bürgertums durfte die Regierung in

ihren Erklärungen des nationalen Problems
mit feinem Worte erwähnen , dieses Verbot be -

steht , wie Dr . Mcißners Rede zeigte , auch für
die tschechischen Sozialdemokraten , deren Um

und Ans die Verteidigung der allnationalen

Koalitionspolitik geworden ist . Wir zweifeln
nicht , daß sie einmal gewahr werden müssen ,
daß sie damit der Arbeiterschaft , dem Sozialis -
inus , der Demokratie , aber auch dem Staate

schlecht gedient haben .
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uiii die Regierungsbildung (dieitcricn , dem

Oberbanditen Mussolini da « Miuisterpräsidium
zu übertrafen . Die aintlicke Bestätigung dieser
Berufung steht »ocii aus . doci , kann sie jeden
' . ' lugenblick eintreffen .

Ein Klüngel von einigen wenigen Terro -

risten . unterstützt von einer kaum 100 . 000 Mann

starken Bandcnarinee wird damit die Herr -
schaft in Italien au sict, reine » . zu den Blut -

inänuern Horthn und Kalir Lerchen selb tritt
als dritter Mussolini . Bon allen leiten rückt

es in kon ^eiurilweni Augriff gegen das Karten -

lMiS von Versailles heran , die Friedensverträge
stehen vor dem Einsturz . Aber nicht die Erkennt -

uis . das ; jenes Schandwerk die friedliche Ent -

Wicklung der Welt heinuie . nicht die internatio¬

nale Zmammenarbeit der Werktätigen und Wirt -

schaftlich schöpferischen soll e>> zu fvoll bringen ,
sondern der Chauvinismus . die heininungSIosc
imperialistische Gier und die «Revanche ! " brül -

lcndc nationalistische Rachsucht , deshalb ziehen
sich über Europa finstere , gewittcrträchtige Wol -

ken zusammen und es besteht die Gefahr , daß
ein Angriff auf Jugoslawien auch die Kleine

Entente , das beißt » n s. mit in den Wirbel

hineinreißt . Es gilt , diese Gefahr vom ersten
Tag an scharf zu sehen , um jedem Versuch , uns

zu Mitleidtragenden des sasciftijchen Wahn -
stnnes zu machen , mit allen Kräften erfolgreich
Widerstand leisten zu können .

OTulfolints » Programm " int Innern .
Rom , 30 . Oktober . ( CwwuO In dem

Programme , welches Mussolini aufzustellen be¬

absichtigt, soll dir Notwendigkeit betont werden ,
die Bevölkerung dahin aufzuklären , daß man a n-

g c st t c n g t arbeiten und die durch die

finanzielle Lage auferlegten Opfer tragen inüsic .
An dem Programme wird weiter ? der Maßnah -
inen gedacht , durch welche die normale T ä -

tigkcit des öffentlichen Dienstes
aufrecht erhalten werden soll . Jeder Streik
wird untersagt . Änch wird die Bc -
l ä in p f u,n g der Valutaspekulation
angekündigt . Dein „ Giornalc die Roma " zufolge
liat sich M u s s o l i n i »ach einer Be > pre -

u) Ii li g mit D' ? l n n u n z i o entschlossen , Sa -
landra seine Nntcrstützilna zu versagen . Tcniscl -
ben Blatte zufolge soll Mussolini eine Verein -
v a r « n g m 11 t>c m Allgemeinen A r -
beitsvcrbände und dem Verbände
der Seele nie erzielt haben .

In Faszisteukreiftn wird erklärt , daß
M u s s o l i n i nach Rom abgereist ist , um dem

Könige mitzuteilen , daß er die Mission der Ka -

' oinettöbildnng übernehme . Er wird in da « Ka -

binett nicht anLjchließlich FaSzisten bernjen . Er

selbst übernimm ! außer dem M i n i st c r p r a -

s id i u m das Niinifterinm des I n n e r n und

interimistisch auch da ' Ministerium des 21 e n -

ßern . Zum Kriegsministcr werde er den Gene -

ral Dia ; und zum Marineniinister den Sldmiral

Thaoit die : I ! cvcl ernennen . Mussolini beabsich¬
tigt den Faszistcn nur einige Minister -
p o r l e s c ü i l t c S, dafür aoer v > e ' " Unter -

st a a t s s c k r e t ä r c p o st e n anzubieten . Die

sadistischen Deputierten Eiauo und Tcstefani
werden wahrscheinlich dem Kabinett Mussolini
angehören . Die ( Klerikalen ) P o p o l a r i sollen

drei Minislerporlekeuilles erhalte ». Außerdem
will Mussolini einige de » Faszisten syinpatisch ?
Liberale in . - . Kabinelt berufen .

Das Aukenprogrnmm der Fase - sten .

Paris , 2V. Oktober . ( - Javas . ) „ Chicago
Tribüne " meldet aus Rom : Tie FaS- islen hätten
ihre answärtiac Politik in großen Zügen festge -
legt . Sie ircicn für die B - 1 w c r j u n g

aller ztvifchen Italien und Jugoslawien de -

stehenden Verträge bezüglich der d a l m a t i »

» i j ch c h K ü st e und für ein ? Abänderung des

Abkommens von Washington ein , die Italien ge -

statte » würde , die Starke seiner Flotte zu
hebe li . Italien >e | i ein größerer Anteil

an den Wiedergutmachungen zuer -
lannt werden . Weitere müßte die Konfe¬

renz von Lausanne aufgehoben »oer -

den , um Italien zu ermöglichen , sein Lrienipro -
grainm aufmerksam zu prüfen .

Der Ber ? n»' des PnWes .

London , 28 . Ottober . ( Tfch. P . B. ) Die

Sie Krise in Deutschland .
Stellungnahme des vorstände , her sozialZemolratijchen RelchstagsfraMon

Berlin , 30 . Oktober . ^Eigenbericht . ) Der

Vorstand der sozialdemokratischen ReichStagsfrak -
tion nahm in seiner heutigen Ätzung den Bericht
seiner Vertreter über die bisherigen Verhandln » -

. seit in der Reichskanzlei wegen der Forderungen
zur Markstabilisieriing entgegen . TaS Verhalten
der Vertreter wurde einmütig gebilligt . In An -

beiracht der » bevorstehenden Verhandlungen der

Reichsregierung mit der Reparationskommission ,
die zu raschen sachlichen Entschließungen drän¬

gen . aber noch eine gewisse Zeit in Anspruch neh«
mcn , wurde davon Abstand genommen , die

Rcichslagsfraktio » noch in dieser Woche zusam -
menzunifen . Um aber andererseits eine Stellung -
nähme der Reichötagsfraktion zur politischen Ge -

samtlage vor Beginn der ReichStagsvcrsaiinnlinug
herbeizuführen und zu den Verhandlungen der

Reparationskommission Stellung zu nehmen ,
lvurde die Eiirbenifnng der ReichStagSfraktion
fiir DienSmg der nächsten Woche beschlossen . In
sachlicher Beziehung bestand volle Einmütigkeit
darüber , daß die Partei an ihren Vorschlägen zu »
Währungs - und Wirtschaftspolitik festhalten
müsse , da sie die einzigen positiven Borschläge
sind , die zur Wirtschaftsgosundung bisher gemacht

wurden . Auch bestand volle Uebereinstimmung
darüber , daß die Sozialdemokratie eine Anpas¬
sung des Achtstundentages , wie sie jetzt von ein -

flußrcichen Kapitalistrngruppcn und auch von
vielen bürgerlichen Politikern im Zusammen -
Iwitgc mit der Verabschiedung des Reichszeit -
gefttzes beabsichtigt ist, auf leinen Fall einzulas «
sen. Die auch von der Sozialdemokratie als drin -

gend notwendig anerkannte Produktioiisförderung
darf nicht ans Kosten der Arbeiter herbeigeführt
werden . Die wirksamste Voraussetzung für die

ProduliionSsteigerung ist die Stabilisierung der

Mark . Der Fraktionövorstand beschäftigte sich fcr -
ncr mit der durch den Rücktritt des bayrischen
Ministerpräsidenten Grafen Lechenseld geschafft -
neu Zuspitzung der gasamtpolitlschen Verhältnisse
und richtete den dringenden Appell an die bahn -
sche Arbeiterschaft , den gegenwärtige » gegeiirevo
liutionären Bestrebungen gegenüber a » f der Hut

zu sein . Zur ( Stellungnahme zu den dringenden
Stonerfragen wurde die Einbernfting einer Kon -

ftrenz mit Vertretern der Fraktionen der einze !
neu Länder für den 22 . November in Aussicht
genommen .

Enquete über die Wirtschaftskrise .

dcr
und

Die Unternehmer kommen nicht !
Montag , den 30 . Oktober l. I . hattetfiir . Vinning , « n > au . i . iiovcr t. ; t .

Minister für soziale Fürsorge die Arbeiter -
Unteriiehincrorganisationcn der Industrie

und Landlvirlschoft zu einer Enquete eingeladen .
ES Handelle sich hier um diejenige Enquete ,
welche die Regierung in ihrer Kundmachung vom
!t. September einzuberufen versprochen hat." Tie
Enquete konnte nicht stattfinden , da zwar die
Vertreter der Arbeiterorganisationen und die
Vertreter der Landwirtschaft , nicht aber die Ver -
treter der Industrie erschienen waren . Ter
Verband der Industriellen hat angeblich da «
Ministerium verständigt , da er die Einberufung

für einen späteren Zeilpunkt wünsche . Scttiono -

chcf Soucek des MinistcriuisiS für soziale Für¬
sorge erklärte aber , diß eine derartige Zuschrift
im Ministerium vorn Verbände dcr Industriellen
nicht eingelangt sei. Minister Habrman
versprach , die Enqnelc in nächster Zeit wieder

einzuberufen . Für den Deutschen Gewerkschaft ?-
bnnd waren die Genossen Pohl und Hausmann
erschienen . Es wurde von ihnen die Erklärung

abgegeben , daß sie an einer zukünftigen Enquete
nur dann teilnehmen werden , wenn vorher
sicherstcht , daß auch die Industriellen kommen .

steil sind bei Mailand , Foligan und Monte Rowndo
in der Nähe von Rom konzentriert .

Rom , 2b. Oktober . ( Stesani . ) Mussolini ist
gestern ans Mailand nach Rom abgereist . Er
wurde aus dem Bahnhofe von einer großen Volks¬

menge , die de « König von Italien akklamierte , bc -

grllßt . Durch die morgen nach dem Eintreft ' c» Musso¬
lini « in Rom erfolgende Lösung der Krise wird wie -
denn » eine normale ( ! i Laae geschaffen werden

h e lt t c Ö c n Vormarsch aufRomaufgc -
n om mcn haben . Alle Faseislcn wurden mo -
bilisicrt . Tic gesamt e M a ch t wurde auf den

viergliedrigcn AktonS - Ausschuß
übertragen , der diktalorisckic Via cht besitzt . Es
wird weiter gesagt , daß der Faseismus keineswegs
den Kampf gegen die öffentliche Ordnung auf -
nimmt , sondern gegen eine politische
Klasse , die ohne Energie sei. Tic Prokla >

ftU Oktober 1922 .

über die Frage der Meerengen übe .
geben . In dieser Note wird mitgeteilt , daß dl -

Konferenz am 13 . November zusammentreten und
die russische Regierung noch Nachrichten bekam
mcn wird , wann die Verhandlungen über di -
Meerengcnfrage beginnen werden .

Die Anssührnnk U * Adriaoertrmei
yinausgeschoden .

Rom , 27 . Oktober . fTfch . P. - B. l Wie die
Blatter melden , sei der i tal ie n i s ch - se r -
bische Adriavertrag nicht ratifiziert worden ,
sondern der Ministerrat habe beschlossen , die

Vereinbarungen der Kammer vorzulegen
und daher vorläufig weder die Räumun g der
dritten dalmatinischen Zone , noch die

Einsetzung einer gemischten K o in m i s s i o n

für Finnic dnrchzuführen .

Polen und Tschechen im Ardeitsam ? .

Genf , 29 . Oktober . (Tisch . P. ) Die Regie
runzSdelcgierten der Kleinen Entente beschlossen
über Vorschlag der Tschechoslowakei , Polen in
den Verwaliiutgsrat des Internationalen Arbeits
amtes zu wühlen . Dr . Hoda ü wird in der

Gruppe der Arbeitgeber kandidiert . Die

Wahl beider ist als gesichert aiizuscheu .

siegen und wir werden siegen /

Rom , 28 . Oktober . ( HavaS . ) De, . Blöt - . >" « « ? » schließt, mit deit Worten : „Fascisten ganz
t e r ii n f o l g e h a t c s d e r K ö ni g a b^, e - ' Italiens , vereinig , Euere Kräfte . Wir nuificu

lehnt , ein Dekret über die Berkun -

dung des Belagerungszustände s zu
unterzeichne n. «Äegen Abend veranstalteten
die FaScistcn am Quirinal eine imposante Kund -

gcvung und bereiteten dem König lange und herz -
liche Ovationen .

Rom , 29 . Oktober . ( . HavaS. ) Im ganzen Lande

herrscht , abgesehen von einigen bedeutungslosen

Telegramme .

Zwischenfällen , Ruhe . M om zeigt das gewöhn . , . .

liche Bild . Die Faseisten drangen in die Büro « » ampagne ist tu volleni Gange . Es sind . In

dieBörgerliche Konzemraliou gegen
Arveiter in Engiand .

London , 28 . Oktober . ( Reuter . ) Tie Wahl

der Blätter „ Jl Mondo , „ II Konimunista " und

„Äiazione " ein . In den Redaktionen der „ Epoca "
und des „ MonoPolo " wurde die Einrichiu ' ig zer¬
trümmert .

Mailand . 29 . Oktober . 10 . 29 Uhr . ( Tsch. P .
B. ) Tie Fascisten chben nachts ohne Zwischenfall
die Kaserne dcr Bcrsaglieri besetzt . Mussolini
erklärte , er sei zur Nebernahine der Ka

zeichen vorchnden , daß die U n i o n i st e n in

einigen Gegenden mit den R a t i o n a l l i b e-
raten zusammenarbeiten wolle » . _

In seiner in Glasgow gehaltenen Rede bcharrte
Lloyd George auf der Rollvendiglcii der

Einigkeit zwischen den G c in a ß i g -

l e n iintcr Hinweis auf den Standpunkt der A r -
b e i t c r k l a s s e. Tie sozialistische Partei sei

Ihr Programm zei
a n s f o r d c r u » g.

eine furchtbare Her
binettsbildung bereit , lvenn er hiezu ' jung und stelle das Boll vor eine Alternative ,

vom König aufgefordert würde . Seilte Kabinetts
' a " ' ~ a> " " " ' —

litte sei fertig .

Pnt Kütimeter vor Rom

Rom ,
Roma " m
Stunden

scheu
erwarle

30 . Oktober . ( Havas . ) „ Giornalc di
am "bci ' d. baß n d . u u ä ch st e n

dcr Einzug der fascisti -
in Rom zu
befind e n

A! il i t ä r a b t e il u n ge n
» fet . FaSciitcn

f i ch fünf Kilometer von Rom ent -

fern » .
Rom , 29 . Oktober . 7 . 20 Uhr . Die Behörden

haben früh umfangreiche Sicherheits¬
maßnahmen getroffen . Die Brückengänge sind

r . mit Drahtverhauen verbarrikadiert und von Sol -

„ Timee " melden vom 27 . , daß die' Fäöcistcn um baten mit aufgepflanzten Bajonetten bewacht . Dem

tinhalb 11 Uhr »in « gemeinsame Aktion

in verschiedenen Städten begonnen ha -
ben . Sie seien jetzt Herren einiger Hauptstädte , wie

Florenz . Pisa und Cremona . Di « Ber -

bindnngen zwischen Nord - , SUd - und Mittelitalien

seien unterbrochen . Neberall in diesen Städten

hätten sie die staatlichen Behörden ab -

gesetzt und die Herrschast übernom -

m « n. Es scheint , daß ihnen kein Wider st and

„ Jl Mondo " zufolg « erhielten die Truppen den

sormellrn Auftrag , den Eintritt der FaSeisten in
die Stadt zu verhindern . Bewaffnete FaScisten -
haufen , welche sich von Pisa , Via Rcggio , Florenz ,
Neapel und Livorno auf den Marsch begeben hat -
tcn , wurden auf dem Wege angehalten . Um 10 Uhr
vormittags verboten die Militärbehör¬
den die Ausfahrt der Züge und ließen
zwischen Paio und Einila Brechte , die ivelciie » er

entgegengesetzt wurde . Zusaminenstöße hoben nicht ausreißen . An den Hauptpunkten dcr Stadt wur -

llattgesunden , ansgenommen in Eremona , wo den aber starke Kavallerieabteilungen aufgestellt ,
sechs Faseisten durch Schüsse verwundet wurden . Die Blätter erscheinen unregelmäßig und in be -

I » At a i l a n d ist jetzt alles ruhig , da dort zahl - schränkte, « Umfange .
reiche Truppen anwesend sind . j Rom , 30 . Oktober . ( Agcitcc Stefanie . ) Die

Rom 2U. Oktober . ( H- was . ) . . Giornalc di Roma " (Direktion der SiaaiSbahnen teilt mit , daß alle auf

znsolae haben die Fascisten « ii d t l r o l s von den Anordnung der Militärbehörden unterbrochenen

übrigen Gebieten abgetrennt und Toskana Bahnverbindungen seit heute früh lvieder herge - !
11 m brien und Trenti » o besev - . In den ' tollt sind . ( Diese Maßnahme erfolgt zugunsten der !

Gemeinde » Pentimigiin , Dordighern , Ospedaletto und Fascisten . denn sie ermöglicht den Transport der

San Nemo haben sie sämtliche Personen - und Last - Banden » ach Rom . D. Red . )

automobile requiriert . I » Iulisch - Venezien haben
sie die wichtigsten strategischen Uebergnäge besetzt , um

jedes Unternehmen seitens I u g o s l n ■

Wiens ju verhindern . Einige Tausend Fasci -

Bern , 28 . Oktober . ( HavaS . ) Die Schwcize
rische Telegraphen - Agentur meldet aus Mailand :

Bonar Law liir strengere Aehaiidinng
Deutjchiands .

London , 29 . Oktober . ( Havas . ) „ Observer "
meldet , Bonar Law lzabc angedeutet , daß er

Teutschland gegenüber eine festere Politik
verfolgen werde als L l o h d George . Groß¬
britannien sei auf dem Wege der Langmut zu
iveit gegangen .

Lenin iör die Frenndschnst mit

Frankreich und England .
London , 29 . Oktober . ( Havas . ) . ^Observer "

meldet aus Moskau : Lenin erklärte in einem Ge -

spräche , die A n n ä h c r n n g a n Frankreich
sei möglich und für Rußland u o t >v e n d i g.
Rußland wolle freundschaftliche Beziehungen mit
Frankreich und England anknüpfen , ohne
Feindschaft zwischen diesen Staaten hervorzu¬
rufen . Freundschaftliche Beziehungen Rußlands
zu diesen Ländern wäre die beste Friedens -
b ü r g s ch a f t. Rußland fordere volle
Teilnahme an der Orien tto » fere nz ,
denn eine Beschränkung seiner Teilnahme auf
die Frage der M e c r e » g e u würde wirt¬

schaftliche Reibungen zwischen Frank -
' - eich und England hervorrufen .

Vjfiztelle Einladnny Rudlands zur
Meerengeukonkerenz .

Moskau , 29 . Okl . (Tsch. P. ) Heute hat der Bertre .
ur der englischen Regierung im Namen Eng
landS , Frankreichs und Italiens eine schriftliche

Entweder — oder . ' )
Rom , den 26. Oktober .

Nach großer Unruhe und Unsicherheit haben
die letzten Wochen eine wesentliche Klärung der

mnervolitischen Lage gebracht . Die Idee einer

Ministerkrift bei geschlossener Kammer ist fallen ge -
lassen worden und gleichzeitig haben die FaSeisten
ihrem Entweder — Oder , Aufstand oder Legalität ,
eine konkrete Form gegeben , so daß man heute

lveiß , waS die faseistische „Legalität " kosten soll .

In Neapel hat am 24 . d. Bk. eine große
FaScistcnznsaniiucnkunft stattgefirnden , bei der die
Stadt mit rund öO . OOO Fascisten gesegnet war , die
dem „ Giornalc d' Ilalia " zufolge j 1 . 000 ( ! ) Stein
dartcn bei sich führten . Für dieses freudige Er -

cignis hatte die Polizei in Neapel 30 . 000 Man »

Triippen und Polizisten zusammengezogen , was

natürlich Millionen gekostet hat . Wahrheitsgemäß
muß man feststellen , daß diese 5,0 . 000 jungen Leute ,
die zum großen Teil mit Schußwaffen , ,md alle
mit schweren eisenbeschlagenen Stöcken bewehrt
wahren , keine ernsten ' Ausschreitungen begangen
haben . Nur die Zweigredaktion des Nittischen
„ M ond o " ist verbrannt und einige Bcchubeamtc
ünd von durchreisenden Fascisten durchgeprügelt
worden . Im Vergleich zu dem , was man auf
Grund dcr bisherigen Erfahrungen erwarten
konnte , ist also wirklich kein Unheil angerichtet
worden .

Und in Neapel hat M u s s ol i n i gesprochen .
Mit jener Bescheidenheit , die den ganzen FaSeis -
mn ? charakterisiert , hat er zunächst erklärt , er
werde keine „ große politische Rede " halten , da er
deren unlängst schon drei gehalten hätte . Dann hat
er die Frage aufgeivorftn : parlamentarische Er¬

oberung oder Aufstand als die beiden Wege , durch
die der Fascismus zum Staat werden kann , „ denn
wir wollen Staat werden " . Er , Redner , hätte be -
rcits für die Legalität entschieden , indem er die

sofortige Auflösung der Kammer und Neuwahlen
mit verändertem Wahlrecht gefordert hätte . Und

fährt dann fort : „ Die Dringlichkeit meiner For -
dcrung zeigt an , daß die innere Not meiner Seele
die letzte Grenze des Möglichen erreicht hat . Wer
dies verstünde , hätte den Schlüssel in der . Hand ,
um die ganze politische Krise Italiens zu lösen . "

In Erwartung des Wunders , das den Schlüs -
sei der italienischen Politik aus Mussolinis Seelen -
not herausholt , muß man sich ohne diesen Schlüs -
sel dnrch - nhelfcn suchen und die Anhaltspunkte
aus der Rede des „ Heerführers " gewinnen , der

übrigens in seinem Privatleben Lebrcr der fran -
zösischen Sprache an einer Bürgerschule ist . Nach -
dem er mit seiner Scelcnnot fertig ist, denkt er
an des „ Leibes Notdurft " , indem er die Bedin -

gungeu festsetzt , unter denen die FaSeisten von der

sofortigen Auflösung der Kammer abzusehen be -
reit wären : die Guten fordern fünf Ministerien ,
nämlich das des Auswärtigen , des Krieges , der
Marine , der Arbeit , der öffentlichen Arbeiten und
das Kommissariat für Luftschiffahrt . Eine Partei ,
die cttva zwanzig Abgeordnete im Parlament zählt ,
fordert die wichtigsten Ministerien für sich, will so
gewissermaßen die Regierung von Innen heraus
aushöhlen und sich des Parlamentes bedienet «, mir
um eS zu negieren .

Man übersetze einen ' Augenblick diese . Halluzi¬
nation in die Wirklichkeit . In der auswärtigen
Politik würde das Krieg bedeuten , sofortigen
Krieg mit Jugoslawien um die Küste Dalmatten « .
Und weiter Krieg , um die „ Adler Roms " so weit

zu tragen , wie sie dereinst die Legionäre trugen .
Als Minimalprograinm also Krieg mit Jugo -
slawicn und Anwartschaft auf eine Reihe weiterer

Kriege. Damit sind die Ministerien für Krieg .
Marttic und Lnstschiffahrl schon ni ihrem Recht
gekommen .

Folgt das Arbeitsminislertuin . Wie tief lvius -
solini die soziale Frage erfaßt hat , geht au « fol -
gendcm Erguß hervor : „ Wir treiben Spudikali «-
muS ( lvomft gemeint ist : wir organisieren die

Massen ) , weil lvir glauben , daß die Massen , so-
weit sie Zahl , Trägheit . Menge sind , nicht «
Dauerndes in der Geschichte schaffen können .
Diese Mythologie , die dem geistigen Tiefstand de «

Sozialismus entspringt , weisen w,r von uns . Aber
die arbeitenden Massen existieren in der Nation ,

Der Fascistenoiiöschüß erließ eine Proklamation , l Einladung zur ' Teilnahme Sowjctrußländö an
in der erklärt wird , daß die Fa « eistenj den Verhandlungen der Lausanne »' Konftrenz

' *) Ter Artikel unseres römische » Korresponden -
teu ist durch die Ereignisse wohl überholt , wir ver -

öffentlichen ihn aber dennoch , weil er zur Beurteilung
der Lage in Italien manches beiträgt .
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im blieben wie im Kriege , sie sind zum Leben
der Naton nötig . Nian kann und darf sie nicht

snrü( ffUifiCit ; man kau » und muh sie erziehen ,
kann und lnnh sie in ihren berechtigten Inieresscn
schützen . " Man denke sich eine Partei , die mit

diesen . Kriterien der „ Arincnsnppc " kxis Jlrbcilfi . -

Ministerium rincS modernen demrkretischen Swa -
tcS verwaltet !

Bleibt das Ministerium der öff - ulichen Arbei¬
ten . Hier ist die Absicht sehr klar und bedarf nicht

deS ( Geschwafels des seeleunöi igen . Heerführers . In
Italien ist daS Poriescnille der öff . ' ntluhcn Arbei -

ten dasjenige , das am meisten zu Parteiiniereslen
mihbraucht wird . Italien hat im Verhältnis zu
seinen finan iellen Rcsourccn gewaltige öffentliche
Arbeite » im Ga>" ae . die AuStrocknung von Sümp -

f«n, Anlcanng von Talsperren , elektrisckie Hernie ! -

tunge » nslv . , die teils durch feine gebirgige Gcstal .
tilNg . teils durch feine reiche Kiisicnglicdernug be¬

dingt sind. Von jeher haben die Port wen und par -
lanienlarischeit Kliquen danach gestrebt , durch die .

scS Ministerium ihre Mahlkreise ober ihre Organi¬
sationen zu fördern , indem die Millionen drS Slaa -

tcS ihre » Gegenden oder den Kooperativen ihrer

Partei zugewendet wurden . In dieser Hinsicht

haben die Klerikalen in dem letzten Jahre Wun¬

der ail Parteilichkeit und in ' Tacken von „ ins
Trockne bringen ihrr Schäfcl »en" geleistet . In die -

ser Hinsicht tun die Fe^eisten nichts anderes , als

die „überlebten " Parteien getan haben , de sie ab¬

löse » wollen .
Wird sich nun ein Minister finden , und wäre

eS selbst der Meister an Kühnheit und parle,men -
tarlsck/cr Geschicklichkeit , Giolitti . der cS riS -

kierte , die Verantwortlichkeit für ein Ministerium
mit bot erwähnten fünf faSciftischen Miniilern zu

übernehmen ? NUtssolini selbst , der einzige Mann ,

bei dem mait bei seiner psych» physischen Beschaf -
fct ' bcit das Lclbj . vertroucn » c einer derartigen

Ausgabe vermuten kattli . Mussolinis der Heerfiih -

rer , hat erklärt , er brauche , um lvecter „ den F' S>
eiSmuS in der Faust zu Hillen , VewbgiingSfreiheic ,
journalistische und polemische " . Er kommt also als

Ministerpräsident nicht in Beirocht .
Unc es kurz zu machen , ist also festzustellen ,

daß die FaScistcn fordern , waS sie nicht erlangen

können , nämlich die sofortige Kammerauflösung
und Neuwahlen oder cm Minister - um, in dem sie

die fünf wichtigsten Portefeuilles lmben . ES bleibt

alko nur die andere Aternativ « : dir Gewalt , der

Bürgerkrieg . Mnssolini ha « aufidvütffich verkündet ,

daß er zu diesem Zweck dir „fascisfischen Schirren "

gesammelt und disziplimerc habe .
Wir glauben nicht , daß die 2n | >pe so heiß gr -

gcsscn wird , wie sie gekocht ist , sondern meinen

vielmehr , daß die Fciscistzm im Grunde sich über

den Unterschied klar sind , der zwischen dem Sonn -

ragSkralvall besteht , in dem öl ) oder mehr bewaff .
nee In Seiften einen wehrlosen Arbeiter tmprügeln .

und dem „Bürgerkrieg " , bei dem sie die Poiizch
und die Cava diniere ntüp mehr schützend zur Seite

babeu , wie beute , sondern schießend sich gegenüber

sehen würden . Es gebt den FoSeisten lnn ' . e, wie

den Maximalisleu in Italien in den Iahren ! 9i9

und 1920 , als sie die Revolution androhten , ohne

sie zu verwirklichen .
Manche Anzciche » deuten damnf bin . dag nut

der Dcinostration von Neipel der „ Abbali " de »

FaSöSnluS rinsetzi . Sie haben gefordert . WaS s: e

nnmög. lick erhalten können , unter einer A» dr » >

hung . -,il deren Einlösung sie nach unserer Ansicht
nicht imstande sind .

Die Entscheidung läßt sich nicht herausschie -

bot . Wer bis November die Neulcvhlen fordert ,

kann nicht bis auf Januar auf die Antwort war -

ten . Es bleibt also dem FasciSmus nichts anderes

als der „ Zug auf Rom " in kürzester Frist . Am

4 November sollen sich hier 30 . 000 Fascisten zur

Ehrung des „ nnbelannlen Soldaten " versammeln ,
das soll die Gelegenheit sein , die Toten dct Bür -

gerkrioge « zu dem Toten des Lyeltkr- iegS zu betten .

Wir glauben nicht , d. rß die Sack « so tragc >ch

ausgeht , aber es ist mwerkennbar . daß sie auf

einen solchen Ausweg zugespitzt ist . Und diese Zu -

spitzung ist anck viel logischer , als das FriedenSge -

fch' . vasel, da « sich auch in der Res ? Mussolinis sin -

dct . Eine derartige llmwälzung , wie sie der FaS -

cismuS anstrebt , tft nickt auf fmbltrfjcm Weg « zu

erreichen ' Allerdings ist der F- ascismnS . der ur -

sprünglich republikanisch Um , seit der stiebe Mus -

solinis in Udine streng monarchisch geworden Er

zielt nicht aus die Monarchie , wohl aber auf die

übrigen ( Grundpfeiler der Bevfassung . Riutsoliin

Hot gesagt , er lvolle dem Volke sein „Spiel eng

lasten , lvorlinler er das Parlament versteht . Aber

er will rS als Spielzeug laste «! nicht als Macht -

mittel . . ,
Es ist nicht denkbar und »ft ohne Beypwl m

der Geschichte, daß sich die Verfassung e . nes Staa -

tcö in ihren Grundzügen im Interesse omcr Min -

derheit umgestaltet , wenn diese Minderheit nicht

wenigstens symbolisch allgemeinere und höhere ,t . -

terelsen vertritt . Ter FaSciSmns bezeichnet sich

offen als eine Diktatur , die eine Oligarchie an -

strebt . Durchsetze » kann sich eine Machtverkckie .
bttttg . die die Vielen entrechten will zum besten

einer Minderheit , » ur und ausschließlich durch die

Gewalt .

Di ? FaScisten glauben , . da ? Heer ans ihrer
Seite zu Habe » Ihre Umschwcnkung »ur Monar¬

chie hatte eben ' den Zweck, die Offiziere zu gewm -

nett . . Haben sie darin recht , so werden sie im B>ir -

gerkrieg obsiegen . Aber mit einem FrSriSmus rech -

nen , der sich durch Neuwahlen und Mmistersitze

verwirklicht , heißt , das Wesen des F SciSmnS ver -

kennen oder verleugnen . Der FaSciSmuS ist auS

der Geivalt geboren , ist durch sie stark geworden
und muß durch sie siegen oder an ihr zu Grunde

gehen .
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KNltMd .
Die Staattzreden de « Präsidenten Masarhk .
fr . Oktober so ick beim Präsidenten Mosa -

r y k auf der Burg ei » feierlicher Empfang statt .
In der Erwiderung ans die Gincklvünsche der
D t p l o ma t e u sprach der Präsident u a. von
dem Willen des tschechischen Volkes , sein Pro
gromnt der Humanitär erfüllen , nänckich
. . mit allen Mitteln zur Erhaltung des
Friedens zu arbeiten nick gewissenhaft und
hlNgebun ^Svoll die große Ari ' cit * nr Erneue -
tung Europas und insbesondere zur Er -
neu - rung Ze n ! ra lr u r » pa ö zu leisten " Die
Vertreter des Ententeimlwrialisimis müssen ob
silcher „Friedeuö - schalnw ' Nängr" sehr überrascht

sein . — Racftdcin dem Nrosidenlen
( ^wmviinsche ter beiden Ävnlmern der 9dztional «
vcrsannnknng durch den Abg. T o m a S c k und
den Den . PraSrt übermittelt nwrde » »varen .
betonte Masaryk in der Antwort , daß nicht nur
die Opposition , sondern auch die Regie ,
r u n g s p a r t e i r n durch Sachlichkeit und
Gruiidsätzlichkcit deS Handelns und Vorgehens
die Autorität des Parlamente » wahren sollen .
Wir wollen hoffen , biß dieser Hieb , der offenbar
, - Itter dem Eindrucke de » Voc . zchn ^ deS Eisen -
bahnministerS S t k i b r n y gegenüber der Oppo¬
sition gefallen ist . bei allen Mehrheitsparteien
sitzt — Dem Ministerpräsidenten Svehla dankt «
Masaryk fiir die Ucbernohme der Leitung des
Staates . Er bezeichnete dabei die Politik des
«fchech. ' slowakischen Staates als Weltpolitik
nick stellte ein « entschiedene Besserung der durch
den Krieg verursachten uwstückseligen Berhält -
msse in der Republik fest. Es ist zuzunehmen , daß
diesmal nicht bloßer ehrlicher Wunsch Tlater die -
sc » Gedankens ist , können aber solchen Optimis
nni » angesichts der gegenwärtigen politischen und
wirlsckaftkichen Situation der Tschechosioivakei lei -
der nicht teilen . Dieselben Ztveifel »nisten gehe . ; «
wecken , wenn der Präsident den Ss ' rechern der
Armee , dem Nationalverteidignmtsminister Ü dr -
t. a I und dem Genemlstobechef M i t « l h e u s e r
Worte de » Lobes über die . . demokratische "
Armee spnckeic . Nach rrfvlater Begrüßung der
Vertreter de » tfchechoflo >«>kischen Nationolrate «
wan - dte sich Masaryk an den Repräsentanten
der . Katholiken. Erzbisckof K o r da ö. Er sprach
den Wunsch anS , saß das Verhältnis von Kirche
nick Staat im Geiste des währen Fortschrittes
und nach den Bedürfnistkit deS Staates wirksam
und ba ld gelöst werde . — Die snbslannschcn
skiOckchtinamitylieder , w>ckchc unter Führung dee>
Vräsid . ' irten L u k i n i ä ihre Wünsche übcrbrochl
hatten , vcrsickiertr er getreu seine-r mit den Süd . -
stalven gemeinsam geübten Tätigkeit der FmniSv
schüft setirer Person und seine « Staates . — Es ist
schade , daß auch republikanische Präsidenten unter
dem Ziiuange der StaatSetikette stehen . Man weiß
dann »vahrhaftig nicht , was perföirlich gedacht
und n « . s „staatsnotwocktg " diktiert ist .

Den Herrn Abg . Hude «, der ebenso ivj « tut
italienische sfaSzisteufücircr Mussolini ein chemo -
liger Sozialdemokrat ist , lasten die Lorbeeren sei -
neS erfolgreichen Vorbildes nicht schlafen . E '

möchte auch so gerne ein Faszistenfiihrer in

. eajchoiformat tvcrden und einen kleinen Putsch
inachen. Anders kann dieses Bekenntnis einer

fchömn Seele nicht aufgefaßt werden . Hnd «
schreibt nämlich in seinem Organ , dem „ 28 .

lljjen " : „ Die Deutschen werden immer frecher
und unverschämter . Ke scheint mir . daß diese
ihre nationalen NWHodrn ans dem besten Wege
sind , einen t s ck : <v i s ch e n F a « z i S m u s zu

züchte ». Und cS schein ! mir auch , daß ein bißchen
dieser tschechisch ? FoSzismuS schon beinahe

o t w endig ist. Er braltcht nicht gerade von

de » Italienern abztcschriel . ' eit zu werden . Aber

wird es bei nnS weiter geben , dann wem es nicht

ein Skandal , w. iJ sich die Deutschen erlauben , son¬

dern ein Skandal wäre es , tnie unsere tschechi¬

schen Minderheiten leben , wie wir noch immer

Kreuzer - sammeln , wie man amtiert , >vie man

von d? r Republik rede : und wie wir uns . kern

inen wir an d' -e Grenze , selber sraaen Rutstett , ob

wir ei . zentlich scheu zu Hause sind . "

Tases - ReuiMte «.
R»s«rveosfiziersknrs «. Die Blätter verösfent -

. ,ch . u eilten Ausruf des Ministeriums für nat ' - o-

nale Verteidigung an die R e s e r v e v f s i -

ziere aller Wo seiPattnngen . Tarin werden

dies « aufgefordert , freiwillig ihr m i l i t ä -

risch » S Wissen zu vertiefen , sich mit

den neuen Armeevorsckriftrn bekannt zu machen

md aus eigenem Willen Gelegenheit Besei -

' iguno der Sckyvierigteiden zu brnütien . auf

welche die Reserveoffiziere beim Bestreben stoßen ,
hre militärischen Kenntnisse zu vollenden . TaS

Ministerium will nicht di - RicsrnanSga -
' >en für die Arme « durch eine umsangret -

. hcre Einberufung der Reservê sfiziere zu Was -

lenübungrn . als e « bisher geschieht , vergrößern .

Auch wirtschaftliche , soziale und andere Folgen ,
di « ein « Ueberschreiti ' . ng dieses Rahmen » nach

sich ziehen würde , verwehren eS, daß in prakti -

ichen Berufen stehende Rcserveoflizieve für eine

längere . Zeit zur Ausübung der Militärpflicht cur -

lernten werden . DeSl > üb hat da « Mmlstenum

in ollen größeren Zentren K « r s e f ü r R e -

serveoffizier « errich ' et . in welchen sie « n «

solch « Ausbildung wie aktiv « Offizier « erhalten

lullen . Diese Kurse sind noch Waffengattungen
tnd dem Dienste organisiert und ihr Programm

enthält Borträge anS den militärischen Restarts .

Nebun . gen im Freien usw . — DaS Wertvollste

an diesem Aufruf ist für u n S daß Eingeständnis
aus dem Mi, „ de der Regierun «, daß die Arme «

Riesensummen verschlingt . Man darf

,S vielleicht sogar glauben , daß die Einberufung

der Reserveoffiziere — zum Teil ? — aus Erspa -
nmgsrücksich ' . eti unterbleibt . Aber die Wichtig¬
keit , die der Ausbildung der Reserveosfiziere bei -
r. elcgt wird , beweist ja doch, wie man an der
inincr gewaltigeren AnSgestalliing deS stehenden

. Heerec arbeitet , das trotz allen GeslnnlerS dem
iiuutrt größer ? » Ilm fang entsprechend , immer

größere Kosten erfordert und — eine immer grö -
gere Gefahr bildet . Gerade die Schaffung der
Reserve . sfizierSkursc sagt uns deutlich . tKifi man
dir ganze Zivilbevölkerung mit einem Netz tnili

anstischcr Organisationen umspannen will .

Zwischen de » Zeilen des ministeriellen Aufrufes
ist zu lesen , daß man in den Kreisen der dienst -
Pflichtigen Männer , welche die „Voraussetzun¬
gen " zur Offizierscharge erfüllen , denselben
Korpsgeist wachrufen und stärket ! will , der

noch immer eines der untrüglichste ! ! Kennzeichen
aller Militärstoaten war . Tie tschechische Presse
versäumt auch nicht , die dnrckstichtigen Tendenzen
noch weiter auszubauen . Der „ Penkov " z. B. ,
der die Sihajfnng dieser Reserveoffiz ' erSkursc alS
eilten ReinigungSprozcß der Armee be¬

zeichnet , fordert von jedem Reserveoffizier „ über
alle Zweifel erhabene Ergebenheit gegen¬
über dem Staate , vollendete Kenntnis der tsche -
chifchen und sioivakischcn Sprache " nsw . Wir

lverten diese „ Säuberung " lediglich als Ni « Be¬

streben nach weiterem Ausbau des tschechostckva-
kiscl ) en Mililarismns und stellen fest, daß die Re -

giernng sick eineil Pfifferling dantn » kümmert ,

daß die Zeit naht , in der nach den gesetzlichen
Bestimmungen der Abbau des stehenden - Heere ?
und der Nebergang zur Miliz geschaffen wer -

den soll.
Dir Sckcfndllchkest der Wiener Bonrgeoispresie .

Genf und die Genfer Protokolle haben wie -

der einmal den ganzen Schmutz anfgedeckt , in

dem sich die Bourge . ist « Oestz - rreichs und ihre

Zeitung «» so wohl befinden . Eö ist kann - glaub¬
lich , und dock bitleve Wahrheit , was da in einer

von den vielen , vielen gleichgestimmten Wiener

Zeitungen . zu läsen ist, in einer Zeitung , die sich

„ Die Arbeit " nennt , eine „ Internationale Wirt

schastkzeitnng ", dir sich nicht scheut , sondern lvahr -

scheinlich noch stolz davaus ist. von ihrem angeb

lichen italienischen Korrespondenten einen Lcitor -

tikel abzudrucken , der nach einer verkappten Lob -

Hudelei aus den FaSzismus im Zusammenhang
mit dein Oesterreich zu gewährenden Krediten

darin gipfelt , daß es „vielleicht wünschenswerter
wäre , statt der Flüssigmachung der paar Millio¬

nen Lire leihweise ein paar tausend Mann FaS -
eisten nach Oesterreich zu schicken, um die Kredit -

sähigkeU Oesterreichs zu heben . " Das ganze ist
an dir Adresse der österre ' chiscloen Soztaloenw
kratic gerichtet , der man mit dam Artikel zeigen
will , wohin „ der Geist trr . rt | chafllichrr Berne !

nun « " ( gam. int ist vermutlich der Sozialismus ) ,
„ der vom orientalischen Asiatentnm Rußlands
ausgeloe " , führe . — Ein schändiichcr Owdanke ,

dem dieses Blatt seine Spalten lieh , ober kenn

zeichnend für die ganze Bourgeoisie Oesterreich ?
im Schlepp ! . ? n des Herrn Seiprl , für deren

kchn- arzes Gehirn alles , was nicht Knechtung und

Pcrioumtniti « der » rveitend n Maff ? » lhoißt, un -

perstäicklich ist , die im kleinen wie im großen
dahin arbeiten , aus Oesterreich wieder cm ans

Baionctte gestütztes . Mösterrcich - u machen , dir

sich ebenso mit allen Mitteln und Mittclchen bc

»nchen , die Durchführung moderner Sckyilgcsetzc
zil verhindern , die danach trachten , die chrer
reichische BolkÄvehr mit reaktionären Elementen

zu dttrchjctzen , um wieder auf streikende Arbeiter

ichießen zu können , genau so, wie sie mit Herrn
Seipel au der Spitze die österreichische Arbeiter

schuft nach Genf verschachern ginge », weil ihnen
der eigene Beutel zu lieb und wert ist , und sie
aus der Arbeiterschaft wieder herauszupressen b. f -

fcn , tvas sie selbst durch zwei Jahre verwirtschaf¬
tet habe » . Daß dies n. cht so einfach gehen wird ,

das wissen sie auch ; darum Hessen >>e denn im

Stillen nicht nur auf das Gold , sondern auch auf
fremde Bajonette und Kugeln . Sie

iverden aber die Rechnung doch ohne den Wirt ge¬

macht haben .
Zwistigkuten in der tschechoslowakischen

Kirche . Das Organ der tschechoslowalischen Kirche ,
„ Ccfkv ZapaS " , macht in seiner letzten Nummer

von Zwistigkciten imierhasb der tfcl >echostowaki .
ichen Kirä ) c Mitteilung , die dadutch entstanden
lind , daß der seroische Bischof D o s i t e j den In -
halt des von Dr . Farsty und Prof . K a l c u S

herausgegebenen Katechismus verworfen , hat . In
der letzten Nummer deS „Oefky Zapas " tvarnt

Ior . Matyk vor Streitigkeiten über die Frage , ob

Christus nn Mensch oder «in Gott gewesen fii , da

durch einen solck>en Streit der Zerfall der tschecho¬
slowakischen Kirche unabwendbar wäre .

Praktische Durchsühtung veü Preisabbaues .
Die letzte Lohnreduzierung bei den Jägcrndorfer
Textilarbeitern erzeugte eine erregte Stimmung
gegen einzelne Wucherer mit Lebensmitteln , die

bei einer Demonstration Samstag ihre Aus -

lösung fand. Die Arbeiterschaft bestimmte selbst
die Preise . Unter dem Druck der Ätosse » mußte
die B u t t c r mit 7 Kronen verkauft werden . Ein

hartnäckiger Händler muht « seine 10 Kilo¬

gramm auf ? Wagrrl laden und unter dem Ge -

spotte der Arbeiterschaft heimfahren . Am

. Krautmarkt « gelang es der Arbeiterschaft ,
den Preis von einer Krone auf 60 Heller per
Kilo herunterzudrücken , desgleichen vom Ob -

mann der Bäckergenossenschaft die Zusicherung zu

erhalten , daß am Dienstag fünk Semmeln

mit einer Krone verkauft werden . Di «

erregt « Stimmung löste sich am Kartoffel -
markte au » . Die Bäuerinnen wollten mit

ihrem Preise nicht herunter . Die Erdäpfel
und A e p f « l wurden einfach von den Stäu¬

ben geworfen und die Arbeitslosen nahmen

sie sich mit .

vlem ein deWahlen in Vettert . Bei den am

Sonntag stattgefundenen Gem «ind «wahlen in

Sette 8.

Wcipcrt orhiolten die deutschen Sozialdemokraten
von f ) 545 abgegebenen gültigen Stimmen 2121

(1- 1 Mandate ) , die Christlichsoziale ! ! 1388 (9) , die

Tentschnalionalen 717 ( 5) , die Teulschdeinokraten
r>28 ( 3) , die Gelben 500 (3) und die Olewerbcpartri
280 (2). Die Gcwerbevartciler , die Dentschdenw
traten und die Christlichsozialen auf der einen
»ick Deutschnationale und Gelbe auf der anderen
Seite hatten gekoppelte Listen . Die Sozialdemo¬
kraten stick also nach wie vor in Wcipert die weit¬

aus stärkste Partei , haben aber im Vergleich zu
den csteit Gemeindetvahlen 883 Stimmten verlö¬

ten . Durch wessen Mitschuld diese Einbuße an

sozialistischen Stimmen zu verzeichnen ist , ist kliar .
Die K o m in n n i sie n habe » im Frühjahr 1921

eine eigene konminnistisckte Fraktion gebildet , der

f ü n f der ehemals sozialdemokratischen Stadtver

treter a»gehörten . Bei der jetzigen Wahl haben die

K o ni m n n ist c » gar k e i » e n K a n d i d a

te n aufgestellt . Sie haben also ihren Anhang in

Weipert schon fast ganz verloren »ick mir mitge

Holsen , eine » Teil der Arbeiterschaft dem Zickiffe
reittisnms zuzutreiben .

Geme ' udewahlen in Iitschin . Am Sonntag
haben in Iitschin Gwineiickewahle » stattgefiindcn .
Die tschechischen Sozialdemokraten
erhielten 170 Stimmen und 1 Mandat ( bei den

Wahlen 1919 790 Stimmen und 7 Mandate ) , die

tschechischen Sozialisten 831 Stimme »

und 0 Mandate ( 1483 Stimmen nick 11 Man

daic ) . die K o m m n n i st e n Ml Stimnien und
0 Mannte ( 0) , die N a t i o n a l d e m o k r a t c n
1002 Stimmen und 11 Mandate ( 1208 Stimmen
uick 10 Mandate ) , die Ge we rbepar te i imd
die Agrarier 303 Stimmen und 0 Mandate

( 052 Stimmen nick 5 Mandate ) , die Klerika
1 e n 5,71 Stimmen und 4 Mandate ( 418 Stimme »
und 3 Maickate ) , die Kandidatenliste der L e g i o

näre , Offiziere »ick II n te r o ff i z i e r e
293 Stimmen und 2 Mandate ( 0) . Auch bei diesen
Osimiein ' dewal ' ieii hat sich die Wirkung der ver

beerenden Spalt »»gsarbeit der Kommunisten ge
zeigt : während die sozialistischen Parteien früher
die -Hälfte der Gemeiitdevcrtrctunassihc innehat

teil , konnten sie dieses Mal mir ein Driltel de :

Mandate erringen .
Abgeordneter Dr . Bc » r « n in Untcrsuchungo

Haft . Sun Svmilag ivar Abzz . Dr . Bacran für 10

Uhr vormittag ins Landesslrafgerich ! zum ersten
Verhöre vorgeladen . Der Unlersilchniigsrichter
verhallte nach halbstündiger Dauer des Verhöre ?
über Dr . Bacran die UiitersuchiingShaft .

Di « neue » Preise der tjchcchoslowatischrn
Tabakregi «. Vom 1. November gellen wlgende
Preise : Zigarren : Graeiosas 3 K, Regalia
P ' edsir 2 . 40 K, Havanna - Virginia 2 K. Trabuko
1. 00 Ii . , Brilanika 1. 00 K, Virginia 1. 50 Ii ,
OVeras 1. 20 K, . Uuba 80 Ii , Brasilische Virginia
00 tz, Portorila 50 Ii . Kurze 50 Ii , Zigarillos
30 Ii . Zigaretten : Mucker 30 Ii , Legie 50

heller , Slavia 40 Ii , Tarne ? 40 l, Egvptiscke 34

Heller , Pmga 25 Ii , Sport 18 Ii . Zora 7 h. Zi -
ga r e t te n t a ba kc : Türtijcher 100 Gramm
50 K, Mazedonischer 25 Gramm 8 Ji , Bnlgari
silier 25 Gramm 1 K Pfeifentabake !
Martz - aild 100 Gramm ' J K. 25 Gramm 1 . 50 K.

Amerikanischer 100 Gramm 0 K, 25 Olramm
1. 50 K. Feiner Pfeifentabak 25 tyrainiit 1 K, O' -e

wohnlicher 25 Gramm 50 Ii . S !> nups
« abate : Feinkörniger 500 Gramm 20 I( 250

Gramm 10 K. <Gewöhnlicher 500 tzramm 20 si .

ü ' Q Gramm 10 K.

Ein verwegener Kasseneinbrnch ivnrde am

Samstag im Steueramte in N e n t i t s ch e i n

versucht . Die Einbrecher hatten um das Ge

bände »er Bestrksl ' aiiptmannschast cinc Posten
leite gestellt . Der Diener der Bezirksverwaltting
H r o in a d t l a hörte ein Geräusch , dem er nach¬

ging . Kaum ivar er aber im Gange , wurde er

schon mit Revolvcrschnssen empfangen . Er zog
nun selbst den Revolver nnd sckvß den Ein

brcckern nach , die von den Schüssen erschreckt ,
das Weite suchten . Die Einbrecher liatten die

Fenster eingedrückt , Türen ausgebrochen nnd

bereits eine eiserne Kasse anzubohren begonnen .
Sie ließen am Tatorte ei » nenes modernes

Smierstosfgcbläsc , sowie Kleider und eine neue

lederne Hontifafche zurück . Die Bande suchte

hierauf mit einem zu diesem Zwecke bereit

stehuden Auto in der Richtung »ach Mährisch
Osteau das Weite , ohne daß ihre Spur bisher

aufgefunden werden konnte .

Ueberfall auf einen russischen Oberst in Per -

»in . Gestern früh wurde auf dem Knrfi ' ir »endainm
ein russischer Oberst , in dessen Begleitung sich eine

Dame befand , von sechs Nlännern überfallen . Der

Oberst trog Verletzungen am Kopfe davon , der

Dame wurde ein Brellantarntbaird und der Pcsip -
mcmlel geraubt .

Auf frischer vat ertappt . Gestern nachts wurde

der Gewohnheitsdieb Rudolf P l e t <1 n e t ans Britz
vom Slationsineister ans dem Prager Wilsonb ' ahnhos

beobachtet , als er an einem an der Mauer befestigten
Draht in die Kellerräume des Bahnhofes hinabsteigen
wollte . Der StationSmeister ließ ihn festnehmen .

Zufällig ging in diesem Momente das Mitglied de ?

Ilrania - Theater - z . Karl Tsellnak vorbei , der in dem

Pletanek den Dieb seines UeberziehcrS erkannte , der

ihm in einem Caf ( - gestohlen worden war . Plciancl

gestand den Diebstahl ein und wurde der Sicherheit - '
abt eilung eingeliefert .

Kleine Chronik .
El « radiotelegraphisches Konzert

in Prag .

Da » Landeonertcidigungsministrrium veranstal¬
tete Freitag im physikalischen Institut der tschechische »

Technik in Prag »in Fernkonzert , indem ce durch die

Sendestation am Pettln den am Karlsplaß versam »
melten gnhSrern Musikstück « auf drahtlosem Wege
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übermitteln lieft zum Beweise für die Fortschritte ,
die auch, diese Technil in der Republik macht . Das
große Amphitthcatcr des Hörsaals war nesteckt voll .
Doch schon vor Beginn der Produltionen sah man
es vielen an , daft sie mit irrigen Erwartungen ge-
lommen waren ! nicht um Ohrenschmaus handelte es
sich in erster Linie , sondern um hochinteressante
wissenschaftliche Versuche . Und diese waren trog der
vorübergehende Störungen und stcllenweiser Neben -
gcräuschc fesselnder , sogar als inanchev nur auf iiufter -
lichen Ohrcnkißcl berechnete Konzert ; besonders der
Musiker , der hören gelernt hatte , konnte eine Reihe
eigenartiger Beobachtungen machen . Daft die Töne
der Blasinstrumente besonders bei Ucbertragung auf
weit « Entscrnnng intensiver znr Geltung komme »
müssen , als Mcnschengesang oder Klavierspiel liegt
schon in der Art der Tonerzeugung begründet , die
beim Blechbläser durch ein kessclförmiges Mundstück ,
beim Holzbläser durch eine schwingende Zunge er -
folgt , bei beiden Gattungen durch Schalltrichter ge-
hoben wird . Dag aber die instrumentalen Töne unter -
einander wieder sehr verschiedene Klangqualitätcn
aufweisen , werden vielleicht wenige bisher so gut
beobachtet haben können , wie das in dieser Vorsiih -
rung möglich war . Da zeigte sich z. B. , daft hohe
Töne allerdings schwächer durchdrangen als solche
in normaler Mittcllagc , dafür aber das Gefühl der
richtigen Tonhöhe wpcitaus sinnfälliger erregten , als
ihre tieferen und kräftig klingende » Kollege ». Bei
diesen ging trog ihres massigeren Bolumcns stel -
lenwcise den Eindruck notenmäftigcr Tonhöhe über¬

haupt verloren und selbst das rein Rhythmische der
Tonbewcgung klang oft verschwommen . Dies scheint
ein für die radiotelcgraphische Mnsikiibcrtragung
sehr wichtiger Umstand zu sein : er beweist die Rot -
wcndigkcit , bei Ausnahme von Musikstücken die In -
strumente rei dynamisch auszugleichen ( durch eine
inrcr Klangkapazität entsprechende Aufstellung , vor
allem aber die Notwendigkeit eines speziell für die .
sen Zweck geübten Vortrages , der rhychmisch viel fch ' ir
ser gegliedert sein miiftte , als bei direkter Musil -
Vorführung . Ebenso interessante Beobachtungen
konnte man auch an Singstimmen machen . Nicht nur ,
daft das gewissenhafte , hochempfindliche Instrument
jede Schwankung der Intonierung getreu verzeichnete ,
hat es sich insoserne auch als guter Stimmbildung » .
Ichrer erwiesen , als es das richtig gebildete , tragfähige
Organ willfährig wiedergab , während es beim leise -
stcn Trcinolo oder Ganmcndrnck seine Trichterstirne
runzelte und tadelnd brummte . Dem Ohr dieses Lch -
rera entgeht nicht der geringste Fehler , ebenso wie
er jede Schönheit tonlich und musikalisch genau repro¬
duziert , registriert er auch Fehler . Es wird gewiss
noch mancher ? tervollko,nmnung bedürfen , bevor man
von einem wirklichen radiotelegraphischen . Konzert '
wird sprechen können . Aber als wissenschaftlicher Ber -
such war die Borfiihrung hochinteressant , und zu
Hoffnungen auf Fortschritte berechtigend . Dr. V. K.

Zunszusainmenstoss j „ Frankreich .

Saint Brieux , 29. Oktober . ( HavaS . ) Ilm Bahn -
hos von Chatclandrcn stieg ein Schnellzug
auf einen Lastzug . B i c r z e h n Personen wurden
gelötet und clioa 30 mehr oder minder schwer ver -
letzt

EerWskaal .
Hausherren unter einander .

Prag , ;iO. Oktober . Als seinerzeit die Neuregc -
lnng dcS MictcrschntzgcsctzeS herauskam , herrschte in
den Reihen der . Ha»Sherre »orga »isati >>» „ Domova " in
Prog - Nnsle die größte Aufregung . Eine Sitzung jagte
die andere , die „besorgten " Hansherrn mnssien doch
gegen ihre „ Bedrückung " etwas unternehmen . Da -
mit unn die Ocsfcntlichkcit auch auf den Verein ans -
nicrlsam werde , beschlog man , eine Prolcstvcrsamin .
lnng einzuberufen und — natürlich ganz kräftig und
eiuniiitig zu protestieren . Mi ! der Einhelligkeit warS
»edoch vorüber , bevor es noch znr Vcrsamuilnng ge-
komnien war . Ein Teil des Vereines unter Führung
der Herren Z n a in c u a f c k, Barlo ! , ». a. machte sich
unter den Name » „ Zajmy doinova " selbständig und
kündigte auch eine Protcstversaminlnng an . Zu die -
ser zweite » Protcstvcrsammlung erschiciien Milgiic -
der der „ Tomova " mit der Absicht , die Versammlung
zu sprengen . Ter Hausbesitzer und Gastwirt Joses
AI aha ans Branik , dann der Redakteur der Fach -
schrijl „ Domo » " Josef Slaba und Eduard Iel -
liuck begannen sofort Krawall zu schlagen , alS die

Versammlung eröffnet wurde . Am meiste » scheint
die streitbaren Hausherrn das Eintrittsgeld von zwei
Kronen aufgeregt zu habe », das sie vhue Erbarmen

berappen mnssten , bevor sie in den BersamminlnngS .
saal eigelasscn tvnrden . Besonders heldenhaft benahm
sich der Redakteur Slaba , der ans die Tribüne stürzte ,
ans den Vorsivcnden Znamenaeek Wied und die Mit -
glicdcr der „ Doinova " anssordcrtc , den „Zerstörer der
Bewegung " hinauszuwerfen . Znamenaeek wurde
auch tatsächlich hinausgeworfen . Iellinck stürzte sich
inzwischen auf einen Tisch mit Zeitschriften , der bei
der Tür stand und warf die Zeitschristen ans die

Erde , wodurch er eine » Schaden von 800 K anrichtete .
— Die drei Hanptheldcn der mit einein so unrühm -
lichen Ende geschlossenen Protcstvcrsamniluug hatten
sich heute wegen Beschädigung fremde « Eigentums
und wegen öfscutlicher Gewalttätigkeit vor einem

Strafsenate zu verantworten . Iellinck wurde zu 100
Kronen Geldstrafe verurteilt , die anderen Angeklagten
muftten mangels an Beweisen freigesprochen
werden .

Berurtellunn wegen Amts »

Veruntreuung .

Eger , AI. Oktober . Um dreiviertel 10 Uhr abends

wurde nach viertägiger Dauer das Urteil gegen den

Elbvgener Stcuersekretär Ortman » zu End « ge-
führt . Ortmann wurde des Verbrechens der AmtS -

Veruntreuung zu drei I a h r c n schweren K c r -
kerS und wegen Uebertrctnng des Hasardspieles zu
80 K Geldstrafe verurteilt .

»>»il >e; wriita «.
Der Anschlug an Moskau mit 110 gegen 40 Stimmen

abgelehnt .

Tcplitz , am 28. Oktober .

In dem festlich dekorierten Saale des „ Linden -
hofcS " wurde heute der vierte Bundestag des Ar -
bcitertnrn - und Sportverbandcs eröffnet . Die Bühne
war mit den Fahnen der Turnvereine des Tcplitzcr
Bezirkes und mit kleinen roten Fähnchen geschmückt .
Bon de » Saalwänden wurden die Delegierten von
sinnreichen Sprüche » gegrüßt , besonders treffend
waren Wohl die alte », aber ewig wahren Worte :
„ Durch Einigkeit zur Macht ! " , weil auch
diese Tnrncrorganisation von kommunistischen Treibe -
reie » bedroht war .

Der Vorsitzende Tnrngenossc Pocapka er -
öffnete die Tagung und begrüßte die erschienenen
Gäste , nuter denen sich u. a. » amcnS der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei die Genossen
Dr . Heller und Abg . Hirsch . » amcnS der kom -
»uiuistischen Parle ! Redakteur Heller , nanicnS
des GesundheitSministcriumS Professor 8 v a h a bc -

fanden . Auch zahlreiche proletarische Organisationen ,
unter ihnen die Kindersrenndc , der Arbcitcrsänger -
b»»d, der Arbcitcr - Nadfahrcrbnnd , sowie die Arbeiter -

tonristenorganisatio » „ Tic Naturfreunde " hatten
Vertreter entsendet . Vom polnischen Arbci -
t c r t n r n v e r b a n d ist ein BcgrüßnngStelcgramm
eingelaufen . Im Verlaufe der Verhandlungen trafen
auch die Vertreter der tschechiscken Arbcitcrturn -
vereinc ( 7TI . ) die Genosse » Snlaba und Char -
wat ein . Tic Stadtgcmcinde Tcplitz - Schönon war
durch Vizebürgcrmcistcr Genossen K r e m s c r ver -
' retcn .

Sodann erfolgt die Wahl de ? Präsidiums , in das
die Turugenosien Helm ich , Mikula und Hoff -
mann entsendet wurden . Znr Geschäftsordnung
meldete sieb Tnrngenosse Seifert zum Worte , der
si <h darüber beschwerte , daß die tschechisch - kommnni -
stische Föderation nicht znr Tagung geladen wurde .
NamcnS des Vorstandes antwortete Tnrngenossc
Müller , daß die Föderation , obwohl der Verband

bestrebt war , mit ihr in Verbindung » n treten , bisher
jeden Kontakt mit diesem abgelehnt habe .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung „Berichte "
referierte Tnrngenossc Pocapka , der mit Bcfriedi -
anng feststellen konnte , daß dem Verbände heute 491
Vereine mit 40 . 000 Mitgliedern angehören , die sich in
7 Kreise und 29 Bezirke gliedern . DaS bedeutet einen
Gewinn von 141 Bereinen und 10 . 000 Mitgliedern .
Den Bemühungen des Bundesvorstandes ist es auch

gelungen , die abseits stehenden Vereine des ersten und

zweiten Bezirkes des vierten . Kreises zum Anschluß
an de » Bund zu bewegen . Wen » auä ? derMitglic -
dcrzntvach § ein respektabler ist , so sind die na -
tionalen Tnrnvcrbänd « doch an Mitgliedcrzahl noch
immer überlegen . Das K i n d e r t » r n c n hat eine
weitere schöne Entwicklung genommen . Auf diesem
Gebiet haben verschiedene Schnlleiier , Oberlehrer
usw . versucht , die Schikanen der Vorkriegszeit anzu -
wende » . Der Bund ist energisch eingeschritten und

hat in allen Fällen Abhilfe geschaffen . Seit 15. Mal
wird auch für die Turnschiilcr die Zeitung „ R i n -

g e l r e i b e n " ansgcgebc ». De » t u r nt e ch n i s ch c n

Aufgaben des Bundes ha « der Vorstand durch

Kurse , Errichtung von Mnsterklasscn usw . entsprochen .
Die Zahl der Unfälle beim Turnen hat sich

stark erhöht . Wenn dies auch hauptsächlich ans den

erhöhten Tnrnbetricb znrückznsühren ist , ergibt die

Durchsicht der Unsallmeldnngcn doch mit Deutlichkeit ,
daß größere Gewissenhaftigkeit oft nottut . Vom ( Sc-

sniidhcitsiiiiuistcrium erhielt der Verband im Jahre
1921 5000 Krone » , im Jahre 1922 20 . 000 Kronen
S n b v c n i i on zur Veranstaltung von Kursen usw .
Der Referent sagte , daß de » Siibventiansansiichen
auch einzelner Vereine in der Regel entsprochen
Ivurde , daß aber die Vermutung nahe liegt , daß die

besonders den tscheihischnationale » Vereinen , den

„ Sokoln " , zugewendeten öffentliche » Mittel bedeutend
höher sind , weil deren Mitglieder in de » Ministerien
sitzen . Ter Redner beschäftigte sich weiter mit der

Vermögenslage des Bundes , mit der E r z i c>
h u n g s a r b c i t, niit der Frage der Turnplätze .
Redner schloß mit dem Appell , die Einigkeit der Be -

wcgiing weiter aufrechtzuerhalten . — In der Debatte

z» diesem Referat sprachen die Tnrngcnosscn S a l o-
in o n und M Nile r, der sich besonders mit dem

Schiilertnrnen befaßte .
Nunmehr entwickelt « Tnrngenossc G r a s s e den

Bericht des BnndestnrnauSschnsscs . Er berichtete
über den Bundestnrnkursus , Krcisvorturncrstnndc »
nstv . und gab so ein Bild der überaus regen Tätigkeit
des Bundes . An einem staatlichen Kursus in

Prag nahmen zwei Turner mit gutem Erfolg teil .

Für die Fortschritte im Tnrnwcsen legt insbesondere
die Mänilcrvorfilhrung in Leipzig ein glänzendes
Zeugnis ab. ( Beifall . ) I » der Debatte zu diesen « Be -

richl sprachen die Turngcitosseu Seifert , Lahn ,
Höhnet , M ii ck e, Bayer , Stempel , Do »
l a n s k p, S a l o in o n und F r i t s ch. Dieser bc-

schweric sich über die ungenügende Unterstützung der

Turnbewegung durch die Arbeiterpresse .

Den Bericht der Kontrolle erstattete Turn »

genösse AbeleS . Tie Außenstände könnten viel
kleiner sein , den » in vielen Vereinen ist das Geld

vorhanden , aber der VercinSkassier will sich nicht da -
von trennen . Er beklagte sich auch darüber ) daß zahl¬
reiche Beschlüsse nicht durchgeführt wurden . Es wur -
den 25 Kontrollen und 8 Kassastürzc vorgenommen
und alles in bester Ordnung befunden . Hieraus wurde
dem Vorstande daS A b s a l u I o r i u in erteilt .

Zu Punkt zwei der Tagesordnung „ O r g a n i «

sation und Presse " referierte Tnrngenossc
Müller . DaS wichtigste wäre jetzt für die Turn -

bewcgung die Beistellung der nötigen finanziellen
Mittel . An dem Obligatorium der Arbeiter - Turner «

Zeitung darf nicht gerüttelt werden . In der nächsten
Zeit werden Leitfäden für die Funktionäre ausgegeben
werden . Redner begrüßte den Antrag ans Anstel «
lnng von Kreissckretärcn , der vom 6. Kreis ringe -
bracht wurde . Redner bemängelte , daß die Genossen
an der Turncrzcitung nicht mitarbeiten . Dir Mittel ,

die der Staat unseren Organisationen zuwendet , sind

zu klein . Immerhin aber war die AmtSführnng des

GcsundhcilSminislcrS VrbcnSky objektiv : wie eS

unter dem neue » GesundheiiSministcr S ch r a m c k,
der Mitglied der „ Orel " - Organisaiion ist , sein wird ,
wird erst die Praxis dcS Ministers lehren . Zwischen
den bürgerlichen Vereinen und unseren bleibt der

scharf gezogene Trennungsstrich natürlich immer auf -
recht . Sogenannte „neutrale " Vereine gibt eS nicht .
Alle Turnvereine dienen , wenigstens zu einer bestimm -
tcn Zeit einem gewissen politische » Zweck . Zum An -

trag des Arbeiter - TurnvercincS OdrauS ( A n -

schluß an die rote Sportinternationale
Moskau ) erklärt Redner , daß er besser unterblieben
wäre . Der Arbeilcr - Turnerbund ist angeschlossen an
die Luzerner Sport internationale , ans deren letzten
Tagung selbst der konimunistischc französische Sport -
lcr A u r ö c sich für die Lnzerner Internationale ans -

sprach / Stcl >en wir weiterhin einig und fest zusam¬
men , dann kann uns nichts geschehen ! ( Stürmischer
Beifall . ) In der Debatte sprachen die Turngenossen
P o l a t s ch c k, S t c » g l, Lahn , B e t s ch w a r ,
Fleck , M i g c, der sich für das Verbleiben in der

Lnzerner Internationale , die sich bewährt hat , a » S-

sprach ; serner Rudolf , Schafser , Bayer ,

Pichl , ll l l m a n n, S ch i n« a, D c g l, W u tz l,
D o l a n s k y, Letz , H i r s ch l, Ott und Mladik .

Hierauf hielt Tnrngenosse Müller das Schluß -
wort : auf einige in der Debatte gemachten Vorschläge

wegen Stundung der Mitgliedsbeiträge für die Ar -

bciiSlosen zurückkommend , erklärte er , daß eine völlige
Entlastung der Arbeitslosen , so wünschenswert sie

auch wäre , nicht möglich ist . ES folgte dann die Ab -

stimninng über die zu diesem Punkte eingebrachten
Anträge .

Es wurde beschlossen , KreiSturnlehrer an .

zustellen , die auch die administrativen Arbeiten der

Kreise zu besorgen haben . Der Antrag :

„ Bei den komnicnden ReichSratSwahlen ist da -

für Sorge zu tragen , daß aus den Reihen der bel -
den sozialistischen Parteien je ein Mandat in

sicheren Wahlbezirken an tüchtige Turngenossen
vergeben werde . "

ivurde einstimmig angenommen . Ebenso der folgende
Antrag des Arbeiter - TurnvercincS „Lassalle " Ober -

Gerspitz :
Ter Bundesvorstand möge an den K l u b der

sozialdemokratischen Abgeordneten
herantreten , damit er bei der sich bietenden Gelegen -
hcit dafür eintritt , daß die Turnvereine
1 ) 0 « der zwciprozentigcn Umsatz -
[ teuer befreit werden sollen ; ebenso
sollen die sozialdemokratischen G c »
mcindcvcrtrctcr dafür eintrete », daß die
Turnvereine von der Ln st b a r k e i t sst c n c r b e-

freit werden .

Sodann wurde zur Austimmung über den An -

trag dcS Arbeiter - TurnvercincS Odrau , der Arbeiter .
Turn » und Sporivcrband möge seinen Anschluß an die
Medianer Sportintcrnaiionale vollziehen , geschritten .
Der Anschluß an Moskau wnrd « mit 110 gegen 40
Stimmen abgelehnt . Als der Vorsitzende das Abstim -
ninngsresultai verkündete , erscholl minutenlang an -

dauernder , stürmischer Beifall . Auch die Erklärung
des Turngenossen Seifert , daß die kommunistische
Minderheit sich dem Beschluß füge und die Einhc <>
des Verbandes aufrecht erhalten werde , wurde mit

Beifall begrüßt .
Ter Vorsitzende verlas serner folgend « bei ihm

abgegebene Erklärung : „ Der nntcrscrtigtc Ver -

' reler der Krmmniiis - ischen Partei der Tschichvi - w. i .
kei aul dem 1. BmidcSturnlag « der deutsche » Artzei -

Icrturncr der Tschechoslowakei , ersucht den Bundes -

turnlag , da es ihm als Gast nicht möglich ist , zum
Amrag 04 ( Anschluß an die rote Sportinternalionale )

zu sprechen , folgendes zur Kenntnis zu nehmen : Der

Vollzugsausschuß der kommunistischen Partei in Prag
hat seinen Vertreter beauftragt , für die Ausrcchtcrhal .
tung der Einheit der deutschen Arbcitcr - Turnbcwc -

gung in der Tschechoslowakei aus dem Bundcstnrntage
einzutreten . Der Vollzugsausschuß der kommnnisti -
scheu Partei in Prag veriritt den Standpunkt , daß es

ermöglicht werden muß, innerhalb des deutschen Ar -
beiter - Tnrncrbilndcs für beide politischen Richtungen
die Bedingungen kameradschaftlicher Zusammenarbeit
zu schassen . « Der Vollzugsausschuß der K. P . E. sprich «
die Hoffnung aus , daß der BundeStnrniag diese Bc -

dingungcn schassen werde . Die Mitglieder der kom -

mnnistischcn Partei werden , soweit sie Arbenerturner

sind , alles nnicrnchmen , um im Sinne des Bcschlns -
seS des Vollzugsausschusses der Partei für die Ein -

Ijcii der Arbeiter - Tnrnbewcgnng zn wirken und den
internationalen Zusammenschluß der Arbeitcrturncr
in der Tschechoslowakei vorzubereiten , zu helfen . Der
Vertreter der K. P. E. : Otto Heller " .

' . lcbcr „ Erziehungsarbeit " sprach dann

Tnrngenosse Müller , der unter anderen » sagte :
Mnskelmaschinen zn erzielen , ist nicht unsere alleinige
Aufgabe . Die Turnvereine müssen die
Quelle jugendlicher Kraft für die pro -
l e t a r i s ch c n Parteien sein . Sportlicher und
turnerischer Kampf ist in unserem Sinne Ausübung
auch der geistigen und moralischen Kräfte . Wen »
wir uns aber dir Veranstaltungen , Tanzvergnügen
nsw . unserer Vereine ansehanen , so finden wir noch
manchmal sehr wenig Proletarisches . Wir müssen
uns von den Resten der kleinbürgerlichen Ideologie
befreien . Die Turnvereine sind aber auch in dieser
Hinsicht doch nach vorwärts gegangen . Trinkhorn
und Kneipe gibt es in unseren Vereinen nicht mehr ,
während sich die Bürgerlichen daS Turnleben ohne
diese Dinge nicht vorstellen können . Auf daS. Beneh¬
men der Einzelnen muß überall , in der Turnstunde ,
in der Versammlung , in , persönlichen Verkehr usw .
eingewirkt werden . In jedem Verein hat ein hiezu
Geeigneter die Stelle eines Erzieh crSderSchü -
ler zn übernehmen ; dieser Erzieher muß selbst , . » .
durch Alkoholcnthaltsamkcil beispielgebend wirken . Er
darf aber die Kinder nicht etwa . drillen " , sondern
sie durch geistigen Druck zn einem besseren Leben
zwingen . Die Massenerziehnng muß propa .
giert werde » , allerdings inüssrn wir auch individuell
wirken ; der Lümmelhaftigkeit stellen wir die Moral
entgegen ; In den Versammlungen - sollen di « Turner
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durch mustergültiges Benehmen , besonder « dem weib ,
lichen Geschlecht gegenüber , beispielgebend wirken .
Wir wollen weiter wahren Schönheitssinn entwickeln .
Unsere ErzichnngStätigkeit muß auch bildend sein ;
es sollen Borträge veranstaltet werde » , die sich besonl
der « auf nalnrwisscnschaftlichem Boden bewegen sol -
lcn . In den Turnstunden selbst sind fünf - bis zehn -
minutigc Vorträge zn halten . Eine vollständige Nm.
gestallung der Bibliotheken muß stattfinden . Das
sind sehr weitgehende Ziele , die viel Krasiaufwendung
bedürfen . Wir werden c« daran nicht fehlen lassen,
weil wir für den Sozialismus arbeiten . Wir k ö n .
neu politisch und wirtschaftlich nicht in
den Sozialismus hineinwachsen , wen »
wir nicht in unseren LebenSgewohn .
Helten ander « werden . ( Beifall . ) In der
Debatte hiezn sprach Tnrngenossc R e i S n e r , der die
Notwendigkeit und den Wert der Tätigkeit der Der -
einscrzichung unterstrich .

Uni 0 Uhr wurde der erste BerhandlungStag ge-
schlössen . Abends vereinigte ein vom zweiten Bezirk
des fünften Kreises des Arbciter - Turn - und Sport -
verbände « veranstalte ! « und glänzend verlaufener
Fest kom m erS die Teilncbmer dcß BundcSturn -
tagcS .

Teplitz , am 29. Oktober .

Zu Beginn dcS zweiten VcrhandlungStagcS fand
die Generalversammlung der VerkaufSgenossenschas «
statt , über die wir in anderer Stelle berichten . Um
10 Uhr vormittags wurde diese beendet und die De -
batt « »ber „ Erziehungsarbeit " fortgesetzt . Als erster
Tebatlcrcdner sprach Tnrngenossc Pilz , der betonte ,
daß sich die Turner in erster Linie ihre « sozialistischen
Klassenstandpunktes bewußt sein müssen . Weiter

sprachen die Turngenossen Morvan , GottharI ,
der die Verheerung der Krieg «, und Nachkriegszeit
auf die Kindererziehung behandelte , und M i g e. Im
Schlußworte fordert « Tnrngenosse Müller die so-
zialistischen Lehrer auf , bei der erzieherischen Tätig ,
keit der Turnvereine mitzuwirken . Turngenosse
Grass « berichtete dann über die geplanten Maßnah .
men über Schulung der Turnlehrer und Vorturner .

In einer Bundcsschule sollen die Kräfte , die zur Aus .

bildung der Vorturner nötig sind , erzogen werden .
Die Turn Meldung soll einheitlich geregelt wer
den . Der Wintersport wird mit den Rai » '

freunden einheitlich geregelt werden .

Tnrngenosse Erlachcr beklagt sich über de

Unverständnis der Turner gegenüber der Sportbewe
gung . Heute , wo jeder Arbeiter mehr freie Zeit zu >
Verfügung hat als früher , da er zehn bis dreizehn
Stunden robolten mußte , sollte er seiner körperlichen
Ausbildung ein größeres Augenmerk zuwenden . Bc -

lätigungStrieb ist Urtricb jede « Lebewesens , Sport
und Spiel sind darum Bedürfnis . Leider läßt sich ein

großer Teil von Sportlern — und auch Arbeiter sind

so — von geschäftliehen Sportinicresscnten einsangen ,
die au « dem Sport Kapital für ihre persönlichen
Zwecke schaffen . Neben den geistigen Wettkämpfen
( Musik , Rezitation usw . ) gibt c« auch sportliche Weit -

kämpfe . Warum sollten wir unseren Sportlern nicht
die Anerkennung ausdrücken ? Wir sind allerdings
von jcdenl Personenkult weit entfernt und die Welt -

kämpfe sind un « nur die Prüfung unsere « Können « .

Sport und Turnen sind zwei verwandte Begriffe und
wir müssen den Gegensatz zwischen diesen Gruppen ,
sofern er noch besteht , überwinden . Die Schuld hie -
für liegt auf beiden Seiten . Auch die Fußballer
sind nicht schuldlos , weil sie sich nicht on eine straffe
OrganisationSform gewöhnen wollen . Auch unier -

liegen sie leider manchmal der Ideologie ihrer bür -

gcrlichcn Gegner . Der Fußballsport ist aber auf dem

Wege , ein Volkssport zu werden — diejenigen , die

ihn als eine vorübergehende Seuche bezeichnen , irren .
Wir müssen für diesen Sportziveig die geeignete Or -

ganisalionSsorn ! finden und die Fußballspiele den

Tnrnspielcn gleichstellen . Der turntechnisch « Ausschuß
hat sich mn die Organisation des FnßballsporicS zu
ivenig gekümmert , die Fußballer haben daher auS sich

selbst eine Organisation geschaffen , die sich wieder um
die übrigen Sportzwcige zu wenig sorgte . Es muß
eine regere Zusammenarbeit zwischen Turnern und

Sportlern geben . Wir gehören zusammen , wenn wir

uns zersplittern , berauben wir uns selbst unserer

Kraft . Es ist leider vielen unseren
Sportlern proletarisches Empfinden

fremd , sie schämen sich, vor dcr Oesfentlichkcit als
Arbeiter sich zu bekennen und kommen nur zum Weil -

spiel , wo alle in der gleichen Dreß stecken , und sind

sonst für die Arbeiterbewegung unerreichbar . Wir

müssen also proletarisch denkende Sportler erziehen .
Redner schlug zum Schluß Kurse für Spielführer ,
Schiedsrichter vor und verlangte eine k o r r - k l e B c-

richterstattung in dcr Parteipresse . Er
fordert « we. u verschärften K- mvj gegen die bitrger -
lichc Fnßballbcwcgung — es sind in dieser Hinsicht
schon gewisse Erfolge erzielt , so ist der Fall de «
A u s s i g c r DFK . unddeSTePlitzer FK . mit¬
telbar oder unmittelbar aus daS Wirken der Arbeiter -

sportler zurückzuführen —, einen AuSban der ganzen
Fußballbcwcgung , das Aufstellen einer Straf -

tadelte , die für alle bindend ist und die AuSarbei -

tnng eines Vertrages , der den Verkehr mit den au «-

ländischen Sportlern regelt . Diese Vorschläge werde »
nach einer Debatte , in der sich die Redner über die

Disziplinlosigkeit dcr Fußballer beschweren , dem

turntechnischen Ausschuß überwiesen .
Infolge der wirtschaftlichen Notlage wurde wcl -

ter beschlossen , das B « n d e S t u r n f c st auf da «

Jahr 1924 zu verschieben .
ES folgten dann die Neuwahlen . In den

Bundesvorstand wurden gewählt die Turnge -
nossen : Pokopka , Runisch , Müller , Erlacher , Grass «,
Söhnet , Hcllmich , Rovotnv , Reitzner . In den T u r n-

auSschuß wurden gewählt die Turngenossen : Mül -

ler , Birgel , Schusser , Hudekek , Stempel , Zinnert ,
Hiebsch . Turnwald und Kauler .

Turngenosse Pocapka dankte im Namen der

Gewählten für da « ihnen geschenkte Vertrauen und

bittet , weiterhin deL Wahlspruche » „Einigkeit ist

Macht " eingedenk zu sein . Dann wurde die Tagung
mit der Absingung de » BundeSmarscheS beendet .

Mächtig durchbrauste » die Worte „ Große » Wer '

gedeiht nur durch Einigkeit " den Saal .



8t Oktober 1922 . Seite 5.

MMtfM Iii 6HMMML
Arbe tslosenstatistik . Die soeben erschienene

Nummer 59 der Mitteilungen des statistischen
ItaatSamteS bringt Taten über den Arbeitsmarkt
im ersten Halbjahr 1922 . Darnach betrug die

Anzahl der Arbeitslosen Ende Dezember 78 . 857 ,
stieg Ende Jänner auf 113 . 015 , Ende Febcr auf
112 . 451 und sant dann allmählich bis auf 107 . 702
Arbeitslose im Juni . Leider sagt das statistische
Ztaalsaml in den Mitteilungen an die Presse

^

nicht , wie es zu diesen Zahlen , welche etwas
höher sind als die Anzahl der ' Arbeitslosenunter¬
stützung Beziehenden , (diese schwankte zwischen
54 . 422 und 73 . 520 im ersten . Halbjahr 1922 ) ,
kommt . Sicher ist, daß dir Zahlen , die das statt -
fttfdjc Staats amt angibt , der Wirklichkeit auch
nicht int entferntesten näher kommen und es wäre

notwendig , Nif ; das Staatsamt sich dazu äußert ,
waruin «vir keine crsckiöpfendc Arbeitülosenstatistik
besitzen , trotzdem dies eine der wichtigsten Arbeit
ten des genaitnten Staatsamtes wäre , fiir das im
heurigen Voranschlag mehr vorgesehen ist als im

vorjährigen .
Arbeitslosigkeit und Notstandsarbeiten im

Warnvborfer Gebiet . Am vergangenen Mittwoch
fand eine Sitzung der Vertreter der Gemeinden
oes WaruLdorscr Bezirkes mit dem Bczirkshaupt -
mann statt , in der die Inangriffnahme der Not -
nandsarbeiten zur Beratung stand . Bon den
Vertretern der Gemeinden wurde hervorgehoben ,
daß diese absolut kein Geld haben , da aber die

NotstandSarbeiten dringend sind , wird versucht
werden , im Wege des Kredites diese Mittel zu
verschassen . Die Arbeitslosigkeit hat in den Be «

ztrlett Warnsdorf , Rumburg und Schluckenau
geradezu katastrophale Dimensionen attgeitonmten .
ES handelt sich hier um ein ausgesprochenes
Banmwollindnstricgeviet , iu dem seit einem Jahr
Vre Produktion mehr oder weniger stockt . Seit gc -
stcrn stellen einige Betriebe vollständig still . Rtiud
20 . 000 Arbeiter stehe » in diesem Bezirk in staat ,
sicher Unterstützung , taufende Arbeitslose , zu -
meist im jugendlichen Alter , erhalten durch die
Härten des Gesetzes überhaupt keine Unterst »! «
ziing . Not und Elend steigen von Tag zu Tag .

Arbeitslosigkeit in Rußland . Mit dem Ab

schlug der Erntezeit ist die Zahl der Arbeitslosen
weiter gestiegen . In Moskau a . lcin waren am
15. September 39 . 100 Arbeitslose ( statt 32 . 000
am 1. August ) . Meistens sind es ungelernte Ar¬
beiter ( 44 "o der Arbeitslosen ) und staatliche An -
gestellte ( 30 %) . Auch die Zahl der arbeitslosen .
Metallarbeiter ist beträchtlich gestiegen ; nur bei f
den Bauarbeitern ist die Nachfrage größer als da ? >

Angebot . In Petersburg gib ! es etwa 10 . 000 ,
Arbeitslose .

Lohnerhöhung beim amerikanischen Mahl -
trujt . ' Am 22 . August d. I . beschloß der ameri
lauische Slahltrust ( die Uiuted States Steel - Cor -
poralion ) , die Löhtie ab 1. September mit 20
tu erhöhen . Die Lohnerhöhung betrifft 160 . 000
Arbeiter , deren Stundenlöhne sentit 30 cenis (d.
s. etwa l ! ! : 11 . 50 ) betragen werden . Die größten
unabhäitgigen Siahlgesellschafteti fogltc » dem Bei .
spiel des Stahltrusts .

Leri ' enlurle .
Die tschechische trotte notiert in :

. Zürich 3( litt ). . Imti : 0 * 17 Ali
«Wtlllt War : 1 MtJ . OO
29lfW öftere . n r . £40 ! MI( >

Präger Kurse .
Wnre

iuo fioll . oiuiöcn . . . tu !" "iu lmrio
100 Mar . ( fflT . SO 6*87 . 5»
100 schwelt . Frank . . " . 7I . Ob " 74 . 00
jO l Lire . . . . . . . 122. 25, 120 . 75
100 krau . , . Franks . . 210 75 221 . 25
1 Pfund Sterlinn . . I U. Oti 142 . 50
1 Dollar t 31 - 55 . 00 ' Ol - 05 . 00
100 bclfl . Franks . . . 200 00 202 . 00
100 Dinar 51 . D0 52 00
100 öftere . Kronen . . 0*0300 . 00 00130 . 0. t
100 poln . Mark . . . 0- 16 . 00 020 . 00
100 maavar . Kronen . 110 . 00 1*20. ( 10

Züricher Schlustkurse .
Berlin 0- 1. 3. 25
Wien 0000 . 78
Prag 17 . 05
Holland 210 . 00
New Dorl 5*53 50
London - 24 *70 . 50

Paris 83 - 70 . 00
Mailand 21 - 87 . 50
Budapest 0*22 . 00
Aaram 2- 27 . 50
Marschau 0- 03 . 50
Wien gest . u' 00. 7.

Genosienschaltsbemegung
viue gemeinsame EenvllenjchaZtS '

tagung .
Internationale Genossenschaftswoche .

Tie schwere luirtschasllichc Not , in der sich
die Arbeiterschaft der ifchechoslowalischeu Repu -
vlil durch die Industriellste und den Kroitcu »

aufstieg befindet , lzat dem Proletariat neuerlich
die große Bedeutung der Genosscnschaftsbcwe «
guttg aufgezeigt , die diese für das Leben der Ar -

beilerschast Hot . Wie alle anderen Zweige der

Arltetterbewegung , kann auch die Ge»ossen >chasls -
vewegung nur durch die eigene Kraft der Ar -

beitersck )aft lvachsen , dadurch , daß chr jeder Ar -
beiter und Angestellte angehört , der sich seiner
Klasscninteressr » bewußt ist.

Um nun bic Genossenschaftsbewegung zu
fördern , hat der Verband dettstcher Wtrtschafts -
gcnossenschaftcn gemeinsam mit den beiden tschc -
chischen ( Senosscnschaftszentralen eine Tagung
einberufen , tvelche am 26 . November in Prag im

Lucernasaalc staltfindet . Tie Tagesordnung lau -

tct : Die ökonomische Bedeutung Oer Konsum -
genossenschaften int stchechoslolvakischen Staate

und ihre Forderungen . Referenten : Abgrord
ueter Die tl , Lustig und Dr . Vrbcnsky .

Auf dieser Tagung werden die Forderungen for¬

muliert werden , die die Gctwssenschaslen an ihre

Mitglieder und die sie an d' e gesamte Oesfentlich -
keit sowie au die Regierung stellen . Die Tagung
soll auch die ' Anregung geben zu einer genossen ,
schaftlicheu Woche , innerhalb welcher dreitausend
EienosseitschaftSvcrsammlintgeit in der Tschechoslo ,
iivikei stattfinden werden . Es ist geplant , daß am

Orte jeder Berkaussstelle eine Versammlung
stattfinden soll , in der der Nutzen der Genossen¬
schaften für die arbeitende Bevölkerung erörtert

wird . Htinderttansende Flugblätter sollen in die -

scr Woche gctivffeitsckwsilick )e Aufklärung in die

weitesten Kreise der Bevölkerung hinaustrage ».
Es in zu erwarten , daß die Genosseiischaftsbewe -
gnng in der Tschechoslowakei von der Tagung in

Prag sowie von der genossenschaftlichen Woche
neue Lebenskraft erhall .

Die Gcneralversammttmg der BerkaufSge -
iwstenschast des Arbeiter - Turn - und Sportver -
bandes fand anläßlich des BnudeSturntages am
29 . Oktober in T c plitz statt . Dem Bericht de »

Tg . U l l rna .ii ii war zu entnehmen , daß das

Ergebnis des ersten Geschäftsjahres , wenn auch
kein glänzendes , so doch ein gutes zu nennen ist .
Der Warenumsatz ist ein guter , könnte jedoch bop_
pell so hoch sein , wenn alle Vereine ihren Bedarf
nur im eigenen Geschäfte decken würden . Beden -

tend erweitert wurde die Abteilung für Spiel - und

Sportkleidung , ebenso das Lager fiir Turn - und

Thealerliteratur . Bedeutende Schwierigkeiten

machte der oft fühlbare Mangel an Zahlungs¬
mitteln . Günstige Lieferbedingungen sind nur
bei großen ' Abschlüssen und prompter Bezahlung
zu erzielen . Hier könnten die Vereine abhilfen ,
wenn sie dir erhaltenen Waren prompt bezahlen
würden und die vorhandenen Barmittel der Ge

nossenschasl als Spareinlagen überweisen würden .

Die Monate ' Marz und Funi hatten einen Umsatz
von über 200 . ÜÜ» Kronen aufzuweisen . Auch

wurde int Geschäftsjahre versucht , an die Errich i

tung von Filialen zu schreiten : wiederum bot

mangelnde Bedeckung Halt , da eine Filiale vor !
der Errichtung mit einem Lager von mindestens
29 . 099 Kronen im Werte versorgt werden muß

1

Es gelang später dennoch , zwei Filialen zu er ;
richten und zwar in Reiche » berg und See .
stadtl . Der nächsten Geschäftspcriode bleibt bic|
Einführung von Tanitälsmaterial und die Errich
tung eines Sladtgeschästcs in Aussig vorbehalten .
Tg. H e l l m i ch berichtete fiir die Kontrolle , die
alles in bester Ordnung vorgefunden hat . Als
Gäste waren bei der Generalversammlung für den
Verband der deustchcn Wirtschaftvgciiosseirschaftctt
Genosse Deutsch ( Prag ) und für den Kreis
Teplitz des Verbandes Genosse Pankrac am
tvesend .

Gmerychastsbewegung .
Bctricbsrätekonsercnz des Nordwest -

böhmischen BraunkohlcnrcvierS
in Brüx .

Teplitz , 30 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Am
Sonntag , 29 . Oktober , tagte in Brüx eine Kon -
serenz aller Betriebsräte de » nordwestvöhmischen
BrounlohlenrevierS . Bertreten waren 362 Be -
triebsräte . Bon einigen unbedeutenden schach¬
te » abgesehen , waren ( amtliche Schachte des Rc -
vieres vertreten . Die Verhandlungen leitete der
Vorsitzende des Revierrates , Genosse Kosron ,
die Ge nassen I a r o l i m ( deutsch ) und Rod
(tschechisch ) erstatteten den Bericht über das Er -
gebnis der Lohnverhandlungeit , welche wegen der
Erneuerung der Lvhnverträge mii den Berg -
werksuttleritehtnern gesühri werden . Wie aus
seit Reden der Beriaiierstaiicr zu einnehme » ist ,
gelang es zwar , die von oet « Uiucrnehmern gcsor -
Veric Lohnrednzierttng etwas ntilderu , sie be -
tragt aber immer noch , aus die gesamte Beleg -
icha | t des blevieres bezogen , 33 Prozent . Dem -
gegenüber betragt der Preisabbau bis Ende Ok¬
tober nur 39 Prozent . Nach den Berichten be -
flau » die Debatte , an loelchcr sich viele Betriebs -
täte beteiligten . Fast alle Redner vertraten die
Ansiast , daß die B e t e g j ch a s t c tt z u befra .
gen sind , ob sie aus Grund des Ergebnisses die
Erneuerung der Lohnvcrtrage wollen oder nicht .
Tie koalierten Bergarbeiterverbattdc unterbreite -
ich der Konferenz nachstehenden Antrag : Lb -
wohl das materielle Ergebnis der bisherigen
Lohuocrhaiwluugctt für die Bergarbeiter ein gro
Ree« Opfer bedeutet und diese Lohnherabsetzttnge »
bei einzelnen Berussschjchiett nicht völlig durch
Seit Preisabbau gedeckt sind , beschloß die am 29 .
Oktober 1922 in Brüx tagende Belriebsrätckon -
icrenz , dos Ergebnis der Verhandlungen anzu
nehmen , lucitu ») die Gruppe eins der Bergbau
gcnosjcnschast für die Revierbergämter in Koma
tau . Brüx und Teplitz dieser Vereinbarung durch
Beschluß mitbeitritt und sie milfertigt , d) die tut
kündbare Dauer des Vertrages bis 31 . Dezember
1922 erstreckt wird , c) die Kündigungsfrist statt
mit vierzehn Tagen mit vier Wochen bestimmt
wird , «0 wenn der Abschnitt fünf bezüglich Sonn -

tags und Ueberschichten derart abgeändert wird ,
saß die Bezahlung der 59prozentigcit Sonntags -
beztehungl weife Läprozcntigett Ueberstundenzu -
läge auch dann erfolgt , wenn der Arbeiter 46
Stunden in der Woche verfahren hat und >' ) daß
der Punkt fünf , Abschnitt eins , derart abgeändert
wird , daß bei Festsetzung der Gedinge die Durch¬
schnittsleistung der betreffenden Hänerkatcgorie
und nickst die der Häuer des Schachtes schlechthin
maßgebend ist . Dieser Antrag wurde bei der Ab -

stimmuug mit 162 gegen 179 Stimmen angenom¬
men . Angesichts dieses Stimmenverhältnisses ga¬
ben die Vertreter der koalierten Verbände die Er

Nörting ab , daß sie nach der Sachlage außerstande
sind , die weiteren Verhandlungen bezüglich des

Abschlusses des neuen Lohnvcrtragcs zu führe ».
Tic Verhandlungen könnten erst dann wieder ge
führt werden , wenn volle Klarheit besteht . Hier
auf beschloß die Konferenz , daß die Belegschaften
der einzelnen Schächte über die Annahme oder

' Ablehnung des VereinbarnngSentwurfcs entschei
den sollen . DaS Abstimmungsergebnis ist bis

zum 5. November dein Revierrote in Brüx be¬

kanntzugeben . Die Lohnderttäge laufen bis 8.

November . Falls bis dahin keine neuen Verträge
abgeschlossen werden , tritt der vertragslose Ztt
stand ein .

( Sin kommunistischer Gewerkschaftskongreß
hat am 27. , 28 . und 29 . Ottober in Prag statt
gefunden . Ter Kongreß wurde von Teska

(tschechisch ) , Möller ( denlsch ) und Sa franko
( ungarisch ) eröffnet , die alle die Notwendigkeit der

Entheitssroul der Arbeiterschaft betonten . Man

muß sich wohl fragen , warum die Kottuttttuistett
daran gehen , gleichzeitig , da sie von der Einhcits -
front reden , diese durch Gründung eines kommu¬

nistischen Gcwertschaflsverbandcs noch weiter zu

sprengen . Hais legte daS Programm des künf¬
tigen internationalen Gewerkschastsverbandcs dar .

Drei Redner sprachen sich gegen einen einheit¬
lichen Verband aus und für die bisherige Gliede¬

rung der Gewerkschaften in Jndnftrioverbände .
Interessant ist auch , daß die Zuschrift der
N o t c n Ge w e r k s cha fts i n te r na ti o-
nale indirekt sagt , daß nicht alle Arbeiter in
einem einheitlichen Verband organisiert sein müs -
sen , und daß die Verwerfung des föderativen
Standpunktes nicht das Verschwinden
der Jndustrieverbändc bedeuten

muß . Man müsse be st rc b t s c i n, a u f dc r
Grundlage der Betriebsorganisa -
tioncn Jndustrieverbändc zu bil -
den . Am dritten BerlMdlnngStage wurde die

Gründung des einheitlichen Verbandes nnd der
Beitritt zur sogeitaitnten Roten Gewerlschafts
tttterttatiotteilv beschlossen . Wenn man dem Ve

richte des „ RudcPravo " Glauben sckzcnken
könnte , so wäre alles in schönster Einigkeit vcr
lausen . Das „ P rate L i du " aber berichtet , daß
die d c u t s ch e n Delegierten die Handlungsweise
der komuntnistischett Gewerkschaftsinacher scharf
verurteilten und den Einberufern des Kongresses
schwere Vorwürfe machten . Ter Delegierte
Ha u ke liat die Mitgliedschaft im Vorsitz nieder
gelegt , und der Delegierte Mai das Referat
über die wirtschaftliche Situation zu halten ab
gelehnt . Auch Perg I>at die Tagung , obzwar er
referieren hätte sollen , ohne sich zu entschuldigen ,

i verlassen . Unter dem Eindruck seines dcmoirstrati
vcn Abganges und der Opposition der deutschen
Delegierten war der V e r l a u f d e r T a g u n g
e i n st ü r m i s ch e r . M u n a sagte wörtlich *.

; „Genossen , ermannet Euch , sonst wird ans der
' Tagung ein fertiges Irrenhaus ! " Uebcr hundert

Delegierte l ) aben de » Kongreß vorzeitig verlassen .
Am Schlüsse der Berhandliingeit warcit nur noch
65 Delegierte anwesend , obztvar nach dem V.
richte drr MaiidatSprüfiingSkommission 261 Delr
gierte gemeldet waren .

Aus der Bsrtei .
BezirkSkonserenzen . Dienstag , den 81. Lttobct .

im. 7 Uhr abend , im „Volkskeller " in Aussig cn
demlichc Bezirkskonsercnz der Bezirksorgani .
salion A u s s i g - 31 o d t. Tagesordnung : Berichte ,
Organisation und Presse , Neuwahlen und Allgemei¬
ne ». — Am Sonntag , den 12. November »« 22 um
8 Uhr vormittags findet tut Adiniitislralionslokal „ Ad
lcrgcbirgSbote " in G r n l i ch eine Bezirk » ton .
fcren z mit folgender Tagesordnung statt : Berichte ,
Organisation und Presse , Neuwahl der Funktionäre ,
BildnngSwcscn , Wirtschaftskrise und deren Folgen und
Allgemeines .

Copyright 1SÜ2 bq Der M o l i Ii >V« r l a g.
Berlsn - Holensee .

Man nennt mich Zimmermann .
Roman von Uptoit Sinclair . ( 5)

Autor . Ucbersetzung von Hermynia zur Mühlen .

„ Deine Mannschaft wird durchs Schwer !
fallen und deine Krieger im Streit , lind deine
Tore werden tranern nnd klagen , und iie wird
jämmerlich sitzen auf der Erde . "

„Vorsicht ! " flüsterte ich. „ Die Leute werden
Sie hören . "

„ Weshalb sollen sie mich nicht hören ? " Er¬
blickte mich erstaunt an . Tie Leute freuen sich
meiner Worte . " lind er fügte hinzu : „ Die schlich -
ten Leute . "

Dies war eine Seite meines Abenteuers , an
die ich noch nicht gedacht hatte . „ Mein Gott, " fiel
mir ein , „ wenn er jetzt an der Straßenecke zu
predigen beginnt ! " Und' ich wußte auch schon, daß
er dies bestimmt tun würde . Schrecken erfaßte
mich ; dies lxiltc ich nicht ans , werde fortlaufen
müssen .

„ Ich begann hastig zu reden : „ Wir müssen
die Straße überqueren ; der Verkehrspolizistjetzt d „ . . .

hat sich nach unserer Seite gewandt . " Und ich
wollte ihm die wundervolle ' Art unserer Ver¬

kehrsregelung erklären . Er aber unterbrach mich :
« Weshalb sollten wir die Straße überqueren , da
wir doch keinen Ort haben , an den wir hinge -
langen wollen ? "

„ Doch , ich ivill Sic an einen bestimmten Ort

bringen, " warf ich ein . „ Möchte Sie mit einem

Freiktd bekanntmachen . Wir wollen auf die an -
dcre Seite gehen . " Und während ich ihn zwischen
den Automobilen dahiuführte , zerbrach ich mir
de » Kopf , wie ich meine Lüge zur Wahrheit
mache » könnte . Wer würde diesen unwahrschein -

liehen Fremden aufnehmen , ihn über Nacht bei

sich behalten , ihm anständige Kleider verschaffen
und vom Predigen an Straßenecken zurückhalten ?
Ich befand mich wahrlich in einer merkwürdigen
Lage . Was hatte ich getan , daß sich dieser Fremde
an mich klammert ? Wie lange wird er bei mir
bleiben ? Ich entsann mich des Kinderliedes von

Marv und ihrem Lämmlein . das sie überallhin

begleitete .
Das Schicksat hatte sick: meiner bemächtigt ,

dachte gar nicht daran , mich um meine Ansicht

zu befragen . Wir «raren etwa einen Block meiter

gegangen , da vernahm ich hinter mir eine

stimme * . „Hallo , Billy ! " Ich wandle mich um .
O du lieber Gott ! Ausgerechnet diesen Mensche »
muß ich begegnen — Edgerton Rosyihe , Kino -

kritiker von der Western City „ Times " , dem ZY-

j nifchstett , respektlosesten aller Vertreter eines zy¬
nischen , respektlosen Berufes ! Und er findet mich

hier , am hellichten Tag . zusammen mit einer Ge -

stall , die eben dem gemalten Fenster der St .

Bartholomäuskirche entstiegen ist !

7.

'
„. Hallo , Billy , wer ist dein schöner Fremid ? "

Rosythe segelte iu der Brise der eigenen Stim¬

mung einher . Was sollte ich erwidern ? „ Er . . .
er . "

Der Fremde sprach : „ Plan nennt mich Zun -
mermam » .

„ Freut mich, Sie kennenzulernen , Herr Zim¬
mermann, " entgegnete der Kritiker . Er druckte

dem Fremden herzlich die Hand . „ Sind iie auf

einer Tournee ? "

„ Tournee ? " , fragte der Fremde , imd Rosythe
schoß einen Pfeil des »lelächtcrö ans mich . Biel -

leicht tannte er die Extravaganzen meiner Tante

Karolitte ; jedenfalls wird er über mich eine sen -

sationelle Geschichte zu erzählen wissen , dies

weidlich ausnützen . Ich machte einen kläglichen

Versuch meine Würde zu wahren . „ . Herr Zim¬
mermann ist eben angekoinmen, " begann ich.

„ Eben angekommen , ja ? " fragte der Kriti¬
ker . „ Oviparus , vivparus , oder ovtvipartts ?" Er

hob die . Hand, wollte , über seinen Witz begeistert ,
dem Fremden auf die Schulter klopfe ».

Dock ) blieb seine . Hand in der Luft gleich -
saut stecken , ein derartiger ?! usdritck kam in Zun
mernumttS Gesicht . „ Schweigen Sic ! " befahl er ,
und dann : „ Ein jeder stimmt ein iu das «Geläch¬

ter , «oer aber stimmt ein in die Klagen ? "
„ . He? " fragte Rosythe , und nun war an mir

die Reihe , zu grinsen .
. Herr Zimmermann hat mir eben einen

großen Dienst erwiesen, " erklärte ich. „ Ich wurde
vom Mob übel zugerichtet . .

„ Oh, " rief der Kritiker , „ Venn Exzelsior -
Kino . " Darüber vermochte er zu reden , derart
seine Verwirrung verbergend . „ Waren Sie im
Gedränge ? Ich beobachtete daS Ganze . "

„ Toben die Leute »och immer ? "

„Freilich . "
„ Eine Bande Idioten . . begann ich.

„ Idioten ? Nicht im geringsten . Was glauben
Sic denn , daß die Leute dort tun ? "

„ Uns vor der . Hnniiettpropagaitda retten ,
zumindest sagten sie es mir . "

„ Die scheren sich einen Teufel tun die H» n -
nenpropaganda . Sie verdienen fünf Dollars per
Kopf . "

„ Wie ? " .
„ To gewiß , wie Sic dastelzen . "
„ Wissen Sie das bestimmt ? "
„ Ob ich es weiß ? Gestern abend war Peter

Dailev in einer Sitzung der Vereinigung der
Filmdirektoren , und es wurde beschlossen , die
Leute ztt dingen . Die Menge besteht ans Land
streichern , die auf offenem Platz eine wirkliche \
Mobszene ausführen . " j

„ Hol mich der Teufel ! " lief ich . „ ' Aber diel
Polizei . .

„ Die Polizei ! " lachte der Kritiker . „ Soll die
Polizei umsonst arbeiten , weint die Soldaten be -
zahlt werden ? Jesus Christus . . . "

„ Bitte, " sagte Zimmermann .
„ Ja . . . wie . . Rosythe verstummte

völlig verwirrt .

„ Sic sollten nicht fluchen, " bemerkte ick)
ernst . „ Ich muß es Ihnen weiter erklären : der
' Mob schlug aus mich ein , ich loat ganz betäubt ,
nnd dieser Herr fand mich , heilte mich ans wtttt
dcrbare Weise . "

„ Oh, " sprach der Kritiker mit ehrlichem
Interesse . „ Sie heilen ans geistige Art ? Welche
Methode ? "

Schon wollte ich antworten , doch schien
Zimmerntann für sich selbst Rede stehen zu kön¬
nen . „ Die Metbode der Liebe, " entgegnete er
sanft .

„ Hören Sie , Rosythe, " unterbrach ich das
«Nispräch . „Ich kann nicht länger hier herum -
stehen , fühle mich wieder ganz schlecht . Ich Ivill
einen Taxameter rufen . "

„ Nein , kommen Sie lieber mit mir ; ich gcl >c
meine Frau abholen . Gleich mit die Ecke : dort
können Sie sich ausruhen . "

Und ohne ein weiteres Wort nahm er mich
beim Arm und führte mich fort . Er war im
Innern ein gutherziger Mensch , seine rob ? Art
>var nur eine der Waffen seines Berufes . Wir
betraten ein großes Gebäude , fuhren mit dem
Lift . Ich kannte weder das . Haus noch die Bit
reaus , in die wir unS nun begaben . Rosythe
stieß eine Tür auf ; ich sah vor mir ein geräumt
ges Zimmer und ans weichen Stühlen weibliche
Paradiesvögel . Der Kritiker führte mich an ein
Plüschsofa , ich sank mit einem Seufzer der Er -
leichtcrnng darauf nieder .

( Fortsetzung folgt . )
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Zngendbewegung .
Einig « na der deutschen Arbeiter -

jugcnd .

Dein erhebenden Beispiele der erwachsene »
Arbeiterschaft Teutschlands ist nun auch die

deutsche Arbeiterjugend gefolgt . Am Sonntag
den 29 . Oktober , fand in Leipzig der EinigungS
kongrcß der leiden sozialistischen Ingendorgani
sationen Tcutschlaiide - , des Berlxindcs der Ar

vcitcrlngendverciile » nd der sozialistischen prolc
larifchcn Jugend statt . Dem Eiiiiglingskoiigreß
ging am SamSlag , dem 23 . und ain Sonntag
dem 29 . d. M. , die Ncichskonferenz der sozialisti -
scheu Prolctcirisckzeu Jugend , die im großen Leip¬

ziger BolkShauS tagte , voraus . Die ReichSkonke -
renz wurde Samstag abends mit einer ausdrucks -
vollen Begrüßungsfeier , die dem eingekerkerten
Genossen Ernst Toller gewidmet war , eröffnet .
Die Genossen . Heinz ( Wien ) , Hof bau er ( acp -

litz) und Ludwig B. 2 . P. D. , liegrüßten die

Konferenz namens der von ihnen vertretenen Cr -

ganifationcn . Tie Genossen Schröter ( Leipzig )
und Brandes erstatteten den Geschäftsbericht
Die sonntägigen Berhandlungen tvurdcn mit
einem ausgezeichneten Referat des Genossen
Schröter über die EinignngSfragc eröffnet ,
worauf eine überaus rege Debatte entstand . So
dann wurde mit 92 gegen 29 Stimmen der Be

schlaft auf Grund dcö vorgeschlagenen Einigungö
tagcs mit der Arbeiterjugend gutgeheißen . Die
Vertreter der Opposition erklärten in klarer Er
kenntnis der Sachlage , daß sie sich dem Beschluß
der Mehrheit des Kongresses unlcrivcrfen und

gleichfalls mit in den Jngcndvcrband hinein
gehen . Eine Stunde später fand unter stärkster
Teilnahme der leiden Verbände unter dem Vorsitz
der Hlciiosse » Schröter und Westpl̂ al der Eini -

gnngSkongrcß statt . Genosse Schröter skizzierte
in einer eindrucksvollen Rede die Entwicklung
des EinigungSgedanlens , Genosse Westphal be -

sprach dos Programm des neuen Verbandes .

Zum Vorsitzenden Ivnrden die Genossen West -
pl ?al ( Berlin ) und Schröter ( Leipzig ) gewählt . Als
Vertreter der beiden internationalen Verbind » » -

gen feierte » Heinz ( Wiener internationale Ar -

veitsgcmcinschaft sozialistischer Jugcndverbändc )
und Ollcnliauer « Berlin Arbeiterjugcndintcr -
nationale ) das Werk des Zusammenschlusses und

sprachen die Hoffnung ans , daß auch die Stunde
des ZnsammcnschlnffcS der beiden internationa -
lcn Verbindungen nicht mehr fern sein könne .

Genosse Lndtvig beglückwünschte namens des

Partcivorstandrs der V. 2 . P . T. die Jugcnd zu
ibrcm mannhaften Entschluß und sicherte dem

neuen Verband , der nun Verband sozialistischer
Arbeiterjugend heißt , die vollste Unterstützung
seiner Partei zu . Hierauf wurde die Konferenz
durch Genossen Wcstphal mit einem dreifachen
Hock ans die sozialistische Jugendbewegung gc -

schlössen .

Literatur .

c! in Führer durch die sozialistische Literatur . Wien

1. . 2. Wiener Volksbuchhandlung . ( K£ 2. —) . Das

Hcftchcn von kaum 40 Seiten bietet eine Fülle von

Material . Für de » Bibliothekar und Vildungssunk -
tionär ist es unentbehrliches Hilfsmittel und nie

versagender Ratgeber . Aber auch jeder Arbeiter , der

sich in seinen Mußestunden weiterbilden will , findet

für alle seine Interessen wertvolle Winke und für

die Systematik seiner Studien einen ausgezeichneten

Wegweiser . In dem Hcstchen wird die Gefahr einer

trockenen Anszählung mit bestem Erfolge vermieden ,

in dem jedes angeführte Werk kurz besprochen
und dem Leser aus diese Weise die Auswahl des 9>-

seine Zwecke nötigen Material » erleichtert wird . Die

Unterscheidung der schwierigeren Werke von de » zur

Einführung geeignete », steigert die Brauchbarkeit
dieses Hilfsmittels . Das Heft erweist sich auch im

Zusammenhange als sehr gut lesbar und überaus

belehrend und kann darum nach jeder Richtung
bestens empfohlen werden .

MG und Wissen .
Zweites philharmonisches Konzert im Präger

Neuen Deutsche » Theater , 20. Oktober 1022 . ( Gene¬

ralmusikdirektor Max Schillings aus Berlin als

Gastdirigent ) . Unter den Opcrnkomponisten der

Wagnorschcn Schule steht Max Schillings an erster
Stelle . Die „ Musikdrainen „ Ingwelde " , „ Der Pfei -

sertag " ( 1800 ) , . Der Moloch " und die veristische

Oper . Mona Lisa " sind die Hauptstationen seines
tonkllnstlerischen Schossen ». Schillings Tonsprache ist
immer vornehm » nd edel , maßvoll und überzeugend .
Dos bewies auch das in diesem Konzerte zu Gehör

gebrachte Bruchstück eines symphonischen Zwischen -

spiele » „ Von Spietinanns Leid und Freud " aus
dem Mnsikdrnma „ Der Pseisertag " . Gar zu gerne
hätten wir bei diesem besonderen Anlasse ein grüße -
res symphonisches Werk Schillings , eine seiner nie

oder selten zur Auffiihrung kommenden „ symphoni »

scheu Phantasien " gehört . Als Dirigent ist Schil -

lings Akademiker , mitunter sogar mehr als notwen -

dig dozierend in der Auscinanderlegung der musi -
kalischcn Struktur der interpretierten Werke . Gczll -

gelteres Temperament spricht selbst aus seinen leiden -

schaftlicheren Eingebungen ; also Stilisierung In

Rhythmyk und Dynamik , Beethovens au » reiner Fröh -
lichleit geborene achte Symphonie repräsentierte sich
daher mehr in Haydnschem als Beethovenschem Sinne .

Auch die . Fantastische Symphonie " Hektar Berlioz '
die Progrnmm - Musik eines KUiistlerlebens , geriet un »
ter feiner nachschassenden Hand mehr klassisch stili -

siert als phantastisch . Bekanntlich hat Berlioz da »

Programm , das er dieser Symphonie nnterlcgt wis -
sen wollte , selbst niedergeschrieben . Es ist der Gegen -
säße voll und wirkt wie die es ausführende Musik
durch eben diese Gegensätze , und zwar in möglichst
krasser Gegenüberstellung . Kaum an einem zweiten
Werke Berlioz ' wird seine seiner Zeit weit voraus -
eilende Neuheit klarer als an dieser im Jahre 182 «
unter dem Einflüsse des Goethischen „ Faust " ent¬
standenen Symphonie fantistique " , die der Beethoven -
scheu „ Neunten " in dem geringen geitabstande von
vier Jahren folgte . Wahre Kunsttcilnahme an dem
prächtigen Programme dieses philharmonischen Kon -
zerles zeigte nur der zahlreiche Besuch der Galerie
und Stehplätze ; dort gibt es nämlich noch Dcrständ -
»is und Begeisterung für die Kunst . — 6k.

. Salome " von Richard Strauß . ( Gastspiel Bar -
bara Kemp im Neuen deutschen Theater , 28. Okto -
ber 1022 ) . Wiederum , zum drittenmal « ln diesem
Jahre , haben wir Strauß ' symphonische Oper „ Salo -
nie " gehört . Mit der gleichen Bewunderung und
Begeisterung für ihre musikdramatischc Größe wie
früher . Und wieder kam es uns zum Bewußtsein ,
wie einzig groß Strauß als musikalischer Illustrator
dramatische » Geschehens und jeder Stimmung ist .
Welch gerundete Meisterschaft , technische Vollkommen -
heit und stilistische Abgeklärtheit spricht aus diesem
Werke , welche nicht z » überbietende dithyrambische
Steigerung der dramatischen Affekte erfüllt es mit
»kstatischcr Glut ! Nach der Leipziger „ Salome " , Ailne
Sandcns und jener der Wiener Kammersängerin
Gutheil - Schodcr haben wir nun auch die Berliner
Primadonna Barbara Kemp kennen gelernt . Barbara
Kemp übertrifft ihre beide » Rivalinnen lediglich im
Gesanglichen ; ihre blendende » Stimmittel setzen die
Künstlerin in die Lage , die stärksten dramatischen
Steigerungen restlos zu erschöpfen . De » Höhepunkt
der „ Salomc " - Gestalt » ng Barbara Kemps bildete
merkwürdiger Weise nicht der zweite Teil des Mu -
ikdramas mit der Tanzszcne und der nachfolgenden

riicksichtslos - pcrvcrscn Forderung nach Erfüllung des
Tausches um das Haupt Iowanaans sondern der Tro -
gödie erster Teil , da Salome , selbst über die Leiche
Narraboths , des in sie verliebten Hauptmanns , hin -
weg , in unglaublich hysterischer Ekstase und ziigcl -
loser Leidenschaftlichkeit den Propheten zu betören
ucht . Die berühmte Schleicrtanz - Orgie entbehrte bei

Barbara Kemp zwar nicht der tanztcchnischen Voll -
tommcnhcit ; aber es fehlte ihr die richtige aufreizende
Steigerung und stilistische Geschlossenheit . Auch die
dramatische Geste des Tanzes stand nicht immer im
Einklänge mit der untermalenden musikalischen . Ms
ausgezeichnete Neubesetzung erwies sich Josef
Schwarz als Iochanaan , stimmlich von blendender
Pracht , darstellerisch von prophetcuhafter Würde .
Auch der Narraboth " Herrn Machas ist sympatischer
als der seines Vorgängers , gemlinsky war der glän -
zenden , aber leider beschämend schwach besuchten Aus -

ührung der richtige glutvolle und die Leidenschaf ,
ten aufwühlende musikalische Führer .

Lichtbllhneu . In der verflossenen Woche wurde
im „ Lido -- Bio " ein Propagandafilm „ Ri i e
weiße Pest " vorgeführt . Unter der weißen Pest
st die verheerende Vollskrankhcit der T » b e r k u -

lose gemeint . Unter den Filmen , die in der letzten
Zeit in ancrkeiincnswcrtcr Weise für Volksaufklärnng
und Volkswohl arbeite », würde man diesen . Film
eine möglichst große Verbreitung wünschen . Die Bor -
bedingungen dafür sind in den außerordentlich schar -
sen und überzeugenden Ausnahmen gegeben . Allzu
krasse Bilder , wie sie manchmal in solchen Filmen
vorkommen , sind hier geschmackvoll vermieden . Der
Nachdruck wird auf die Prophylaxe und The -
r a p i c gelegt , welch letztere in schönen Ansichten der
Heilanstalten , die in Wäldern und Gebirgsgegenden
liegen , vor Auge » geführt wird . — Der Volksbil -
dungsvcrein „ Urania " brachte am Dienstag im „ B i o
Alma " das „ Leben Mozarts " , mit hübschen
Bildern aus Salzburg , der Geburtsstadt des Mei -
stors , ausgestattet . Der Film stellt die bekannten Le-
bensetappen des große » Musikers bis zu seinem Tod
dar . Einen cmpfindlichcn Mangel wies das Bild „die
erste Don - Iuan - Ausführung in Prag " aus , da doch
hier in Prag der Wunsch berechtigt war , daß die
Szenerie sich der Wirklichkeit einigermaßen annähere .
Der Film fand bei dem zahlreiche Publikum lebhaften
Beifall . r . a .

Neue « Theater . Heute , den gl . : „ Mona Lisa " ;
Mittwoch , den 1. Nov . : nachm . „ Hamlet " , oben

, . Olkenbach"; Tonncrsiag , den 2. : „ Ter Bettelst »-
dem " ; Freitag den 8. : „ Bajadere " ; Samstag , den 4. :
„ Der Barbier von Bagdad " ; 10 Uhr nachts „ Rosa
Altschul " ««Gastspiel Gisela Werbeziel ) .

Klein : Bühne . Heute , de » 81. : „ Werwols " ; Mitl -

wvch , den 1. Nov . : „ Entlassung " ; Donnerstag , den 2. :
„ Wauwau " ; Samstag , den 4. : „ Schöne Seelen " ,
„Vraulschaii " , „ In Ewigkeit Amen " ; Sonntag , den
5. : nachm . „ Rosa Altschul " ( Gastspiel Gisela Werbe «

zirk ) , abends „ Frau Lohengrin " ( Premiere mit Gl -

scla Werbeziel ) .

Turnen « nd Spott .
D. F . B , gegen C. 3 . F . 3 : 3 ( 3 : 0) .

Vor 12 . 000 Zuschauern konnlc am Samstag die

Mannschaft des DFB . dem hartnäckig spielenden Gcg -
ncr nur ein »ncntschiedencs Resultai abringen , da sie
in der zweite » Halbzeit vollständig versagte . Die

Tschechen zeigte » nicht das , was man im tschechischen
Fnßbasiagcr von ihnen erwartet hatte , denn sie boten
in der ersten Halbzeit ein ähnliches Bild , wie die

Ternsche » in der zweiten . Die beinahe fanatische
Siegeszuversicht ans beiden Seiten hat durch dieses
nncnischicdcnc Resultat einen empfindlichen Dämpfer
bekommen . Man kann es sich allerdings nicht vor

verbreitet den „Sozialdemokrat " .

GUI * * ? '

PRAG II . ,
HYBERNSKA UL . 7 .

' S

bat Stoffe . Ma. nfakturwaren , Wüsche ,
OummlmHulcl , ICraratt - n , Schabe and
alle sonstigen clnsehlüglgon Artikel

In onenre ^ t ftüHgen Preisen i

Mitte des Monates Oktober erscheinen die beiden

: : Arbeiter - Kalender + »
♦ ♦

die vom parte : vorstand herausgegeben werden und
zwar der

Arbeilerlaschenkalenber
der wieder eine Fülle des für jeden Arbeiter Wissens¬
werten au » dem Gebicic der sozialen Gesetzgebung
und der Volkswirtschaft enthält und ferner die für
jeden Arbeiter notwend ' ^eii Adressen . Mdnalsvcr -
merkblältcr , ein Tagebuch für das ganze Hahr 1023
u. noch verschiedenes andere . Gleichzeitig erscheint da »

Arbeiter Zahrbuch 1923
das reich illustriert ist, zahlreiche Gedichte , Erzäh¬
lungen . Aufsätze und Skizzen enthält und im besten
Sinne de » Worte » ein haasbuch für sozialdemo¬
kratische Arbeiter genannt werden kann . — Bestel¬
lungen auf die beide » Kalender nehmen unsere

Vertrauensmänner jetzt schon entgegen .

Der laschenlalentzer wird « Kronen und da ,

Arbeller - Iahrbuch 1823 7 Kronen kosten .

Genossen und Genossinnen ! So wie Ihr die bürger¬
liche presse au » den Arbcilerwohnungen verdrängt ,
müßt ihr auch dle bürgerlichen „Zamülenkalender '
aus ihnen vertreiben und dafür sorgen daß möglichst
viele unserer Arbeiter - Kalender vertrieben werden .
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Theresiengasse 18.

stellen , was daS Prager Publik » » , getrieben hätte ,
wenn am SamSlag — am Nationalfeiertag — die
Tscheche » als Geschlagene das Spielfeld hätten ver .
lassen müsse ». Eine gute EiniiahmSqiicllc war die .
seS „RcpräsentationSspiel " aber auf jede » Fall .

Slavia schlägt Amateure - Wien
3 : 0 ( 2 : 0 ) !

Die größte Ucberraschung dcS Sonntags , da die
Amateure heute als Bezwinger des MTK. - Budapest
» nd nach ihren bisherigen Meisterschaftsspielen als
sichere Sieger angesehen wurden . Technisch waren
die Wiener mich bedeutend Überlegen . Sie hatten je .
dach Pech , da Entti und Jenö Konrad bereits in der
ersten . Halbzeit ausscheiden . Der Gesamteindriick des
Spieles war äußerst schlecht , da der gebotene Sport
weit unter dem sonstigen Niveau der sogenannten
internationalen Tressen stand und dazu noch unnötig
derb gespielt wurde .

Wetter « Fußballresullaie vom Sonntag : Prag :
DFE . gegen BrÜnncr SK . 16 —0 ( 7 —0 ) ! Auch ein
LigameistcrschcistSwettspiel ! Ter gebotene Sport der
Brünn « ivar unter jeder Kritik . BrSovice gegen
Meteor Weinberge 1 —1 ; Nuselsky SK . gegen CAFK .
2 —0 ; Sparta gegen Sparta KoSikc 6 —1 . — Brünn :

( Samßtag ) 2ide »iec gegen Achilles 0 —1 ; Viktoria
Sikkow gegen Makkabi 1 —1 ( 0 —1 ) ; ( Sonniag ) Mo -
ravska Slavia gegen Viktorin Küssow L—0 , verdien -
ter Sieg ; Kralove Pole gegen Sportbrüder 4 —1 . —

Mähr . - Ostrau : Prag ( Meteor VN ? ) gegen Mäh .
risch . Oftran 5 —4 . — Wien : WAF . schlägt die in
der Meisterschaft fiihrendc Admira überraschend 2 —1 ;
Wacker gegen Hakoah 4 —l ; Rapid gegen Hertha 3 —3 ;
Vicnna gegen Simmering 1 —0 ; WAE . gegen Florids -
darf 2 —2 . — Budapest : MTK . gegen Wiener
Sportklub 3 —0 .

Leichtathletik . De » Laus gucr durch den

Baumgarten ( 1800 Meter ) i » Prag gewann
Sparta mit 88 Punkten : Slavia mit 66 Punkten
und Sparta II . mit 22 Punkten . Die Ucberraschung
des Tage ? bildete der Sieg Brakels gegen Bohralik ,
dem tschsl . Rekordmann , der vom Erster « mit 20 Me -
ter Vorsprung in der Zeit von ü : 25 . 4 Min . geschla¬
gen wurde . Senioren : I . Brakel ( Slavia ) , 2. Vo -

hralik ( Sparta ) , 8. Rydl . Zöglinge : Slavia siegt
gegen Viktoria 2ikkow im Verhältnis 51 : 27 . Mösta -
nek ( Slavia ) 5 : 88 . 4.
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